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Vorwort Eine Konstante in unseren Gesprächen mit Informationsmanagern ist, dass sich ihre Welt kontinuierlich verändert. LexisNexis will dabei helfen, diese turbulenten Entwicklungen zu verstehen und zu lenken. Technische Veränderungen, die immer umfangreicheren Informationsmengen, Big Data und die zunehmende Verbreitung und Bedeutung von sozialen Netzwerken hinterlassen ihre Spuren in der Branche. Angesichts dieser Entwicklungen verändert sich auch die Rolle der Informationsmanager. LexisNexis möchte Unternehmen mit diesem Bericht helfen, die Art und die Auswirkungen dieser Veränderungen nachzuvollziehen. Wir betrachten hierin die Situation in der Vergan genheit und Gegenwart und blicken in die Zukunft, um den Informationsmanagern von heute die Tools an die Hand zu geben, die sie für ihre erfolgreiche Arbeit benötigen. Dieser Bericht basiert auf ausführlichen Interviews mit Führungskräften aus dem Informa tionsbereich sowie auf einer paneuropäischen Umfrage, an der über 500 Personen teil genommen haben, die beruflich mit Informationsdienstleistungen befasst sind – darunter Informationsexperten, Research-Fachleute, Bibliothekare und Market Intelligence Experten. Diese sehr vielfältige Gruppe bezeichnen wir im vorliegenden Bericht als Informationsmanager. Wir laden alle Informationsmanager und ihre Kollegen ein, diesen Bericht zu lesen und unsere Erkenntnisse mit ihren eigenen Erfahrungen zu vergleichen. Ich glaube, dass dabei einige interessante Erkenntnisse zu Tage kommen werden, die unberücksichtigt erhebliche Auswirkungen auf die Informationsanalyse und -bereitstellung in Unternehmen haben können. Ich wünsche Ihnen eine interessante und anregende Lektüre.



Tom Ogburn



Managing Director LexisNexis Business Information Solutions
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Einleitung



Umfang und Geschwindigkeit von Informa



Funktionen erschließen, damit das Unter



tionen nehmen rasend schnell zu. Diese



nehmen wachsen und sich weiterentwickeln



Entwicklung sowie die Aufgabe, Daten für



kann.



externe und interne Kunden zusammen zutragen und zu untersuchen, haben großen



Unter Druck. Informationsabteilungen



Einfluss auf die Rolle von Informations



ächzen unter der immer größer werdenden



managern.



Last der Erwartungen, welche die Unterneh men an sie stellen. Die Teilnehmer unserer



Das Internet sowie die wachsende Be



Befragung zeigten sich besorgt ob der Frage,



deutung von sozialen und professionellen



wie die Qualität und Korrektheit der Infor



Netzwerken eröffnen neue Möglichkeiten für



mationen gewahrt werden können, während



Unternehmen. Aber von Informationsüber



Antworten auf Anfragen immer schneller



flutung bis hin zu der immer größeren Anzahl



geliefert werden müssen.



von Informationsmanagement-Laien, die eigene Recherchen betreiben, sind mit



Informationsüberflutung. Informations



diesen Chancen auch Herausforderungen



fachleute stehen gewaltigen Informations



verbunden.



mengen aus immer unterschiedlicheren Informationsquellen gegenüber. Daraus



Dieser Bericht untersucht die heutige



ergeben sich große Herausforderungen.



Informationslandschaft und stellt heraus,



Das gilt insbesondere für die Experten, die



dass Informationsmanager sich von Infor



Erkenntnisse aus sozialen Medien gewinnen



mationsvermittlern zu Beratern entwickeln



und bereitstellen sollen.



müssen – und dadurch größeren Mehrwert für das gesamte Unternehmen schaffen



Neue Kompetenzen. Kommunikation er



können.



gänzt die bestehende analytische Fähigkeit



Zentrale Erkenntnisse des Berichts:



und das Datenbank-Know-how von Informa tionsmanagern und hat den Status einer unverzichtbaren Kompetenz erlangt.



Mehrwert schaffen. Informationsmanager stehen unter dem Druck, ihren Unterneh



Ergebnisse visualisieren. Neue Ansätze



men wichtige geschäftliche Erkenntnisse



in der Berichterstattung verlangen nach



zur Verfügung zu stellen. Sie müssen neue



visuellen Darstellungen und Dashboards.



Marktchancen für ein breites Spektrum an



Informationsmanager haben jedoch den
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Eindruck, dass es den Endnutzern schwer fällt, visuelle Darstellungen auszuwerten. Physisch war gestern, die Zukunft ist digital. Internetquellen einschließlich sozia ler Medien und Online-Communities werden als Tools für die Arbeit von Informations managern immer wichtiger. Die Heraus forderung besteht jetzt darin, Erkenntnisse aus einer immer größeren Fülle an Quellen zu gewinnen – und das bei angemessenem Zeiteinsatz.



Empfehlungen Die Zukunft hält für Informationsmanager große Herausforderungen bereit. Es gibt aber auch Möglichkeiten, diese Herausfor derungen anzugehen. Dieser Bericht gibt Empfehlungen, die Informationsmanagern dabei helfen können, ihrem Unternehmen einen Wettbewerbsvorteil zu verschaffen: 1. Informationen aus verschiedenen Quellen müssen schneller und effektiver validiert werden. 2. Im Mittelpunkt der Arbeit muss stehen, wichtige Erkenntnisse zu gewinnen, welche die Unternehmensziele unter stützen. 3. Teile der Aufgaben sollten mithilfe mo derner Tools automatisiert werden. 4. Die Aufmerksamkeit von Führungs kräften kann mit neuen und innovativen Darstellungsformen geweckt werden.
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Vergangenheit – Informationen in einer physischen Welt “Die Rolle eines Detektives in einer Welt mit weniger Informationsquellen” Die Informationsbeschaffung und -bereitstellung stand jahrzehntelang als treibende Kraft hinter Wettbewerbs vorteilen, Innovationen und dem Image von Unternehmen – ebenso wie hinter Risikomanagementstrategien. Allerdings nicht in dem Ausmaß, wie es heute der Fall ist.



Feldarbeit und Präsenzbibliotheken



Noch vor zehn Jahren war das Informationsmanagement eine bedächtigere, weniger zeitkritische Aufgabe. Informationsquellen waren häufig physischer Art und mussten erst aufgespürt werden. Zu diesem Zweck wurden intensiv Feldarbeit und Primärforschung betrieben.



Stefan Janzen, Research Analyst bei MetaDesign, erläutert: „Ich erin



Auch noch vor relativ kurzer Zeit war die Tätigkeit unserer Interview partner durch die genaue Überprüfung und Durchsicht von Refe renzmaterial, Zeitungen und Fachzeitschriften gekennzeichnet, die als Papierdokumente vorlagen. Feldarbeit war regelmäßig erforderlich, ob es sich nun um eine VorOrt-Analyse potenzieller neuer geografischer Gebiete oder einen Abstecher zur nächsten Hauptstraße handelte, um den Verkaufs raum eines Wettbewerbers zu fotografieren.



nere mich noch gut, dass ich früher einmal im Monat in die Bibliothek gehen und vor Ort recherchieren musste. Die Informationen habe ich zum Teil noch handschriftlich zusammengefasst, wenn Kopien nicht möglich waren. Meine Kollegen mussten weitaus häufiger als heute regelrecht Feldarbeit leisten und selber zum Beispiel Shops unserer Kunden oder derer Mitbewerber fotografieren.“ Janzen beschreibt das Ganze als die „Rolle eines Detektives“. Informationen gab es nur in physischer Form. Um sie beschaffen zu können, musste man wissen, wo man suchen konnte.
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Abbildung 1: Welche Arten von Offline- und Online-Ressourcen haben Sie vor fünf Jahren benutzt bzw. nutzen Sie heute, um benötigte Informationen zu suchen? 378 380



Email 34



Instant Messaging



87 161



Online-Networking



323 474 480



Suchmaschinen Online-Bibliotheken oder Bibliothekswebsites Websites, über die Informationen vermittelt (aber keine Produkte verkauft) werden



322



412 340 365



Intern verwaltete Datenbanken Kommerzielle Websites, auf denen Informationen angeboten (aber keine Produkte verkauft) werden



209 39



E-Commerce-Websites Chatrooms oder Diskussionsforen



69 67



265



143 88



Social Media



308 106



Blogs



267



119



RSS-Feeds



222 333 330



Bücher/E-Books 244



Persönliches Networking



273 276 254



Manuell gespeicherte Informationen 195



Expertenmeinungen/Gutachten



251 413



Fachzeitschriften vor 5 Jahren heute



366 354



383 177 191



Fachveranstaltungen



285
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Von komplexen Datenbanken zu intuitiven Rechercheplattformen



Das Internet und die sozialen Medien als neue Informationsquellen und Störfaktoren



Während Informationsmanagement-Laien nur auf grundlegende



Heinrich weiter: „Und so, wie es damals insgesamt weniger Informati



Informationen zurückgreifen konnten, blieb der Zugang zu Daten



onen und Quellen aus vergleichsweise weniger Informationskanälen



banken ausgebildeten Fachleuten vorbehalten. Angesichts der



gab, so gab es auch weniger Tools, die unsere analytische Arbeit



komplexen Struktur der Datenbanken war Fachwissen nötig, um



erleichtert hätten. Dafür war aber der Zeitdruck etwas geringer.“



die Eingaben, Anfragen und Ergebnisse sinnvoll auswerten zu können. „Die Herausforderung bestand also darin, den Zugriff mit sehr anspruchs vollen Abfragen zu beherrschen und Suchmethoden für die relevantesten Informationen zu entwickeln“, so Anne-Marie Libmann und Véronique Mesguich, Co-Präsidentinnen bei der



Heinrichs Ansichten sind repräsentativ:



„Unsere Leistungen galten als ‚nice to have‘ und wir haben oft tatsächlich ‚für die Schublade‘ gearbeitet.“



ADBS (L‘association des professionnels de l‘information et de la documentation).



Das Internet und seit neuestem auch die sozialen Medien hatten und haben einen deutlichen Einfluss auf die Welt des Informationsmanagements. Vor fünf Jahren nutzten nur 17 % der Um frageteilnehmer soziale Medien als Infor mationsquelle. Inzwischen hat sich diese Anzahl mehr als verdreifacht und liegt bei 58 %. Vor fünf Jahren nutzten 20 % der



Befragten Blogs im Rahmen ihrer täglichen Informationsbeschaffung. Die Bedeutung des Informationsmanagements für Unternehmen ist



Heute ist dieser Anteil der Nutzer auf mehr als 50 % gestiegen.



gewachsen. Alle im Rahmen der Interviews von LexisNexis Befragten haben immer sofort den Unterschied zwischen der Bedeutung ihrer



In der Vergangenheit war die Bibliothek eine tragende Kraft des



Teams in der Gegenwart und in der Vergangenheit herausgestellt.



Informationsmanagements. Im Laufe der letzten fünf Jahre ist die



Henning Heinrich, Vice President of Market Intelligence T-Systems



Popularität von Bibliotheken um 12 % gesunken.



International, sagt dazu: „Unsere Leistungen galten als ‚nice to have‘ und wir haben oft tatsächlich ‚für die Schublade‘ gearbeitet.“



Chatrooms und soziale Netzwerke werden immer beliebter. Dadurch wird die Tätigkeit von Informationsmanagern nicht nur virtueller – auch Zusammenarbeit spielt eine immer größere Rolle.
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Gegenwart – Problemanalyse



„Vom Vermittler zum Analytiker “ Welche Probleme und Chancen hat die Studie für den Informationsmanager von heute aufgedeckt? Zum ersten ist die Steigerung der Datenmenge und -geschwindigkeit zu nennen. Man muss heute mit viel mehr Daten umgehen. Außerdem besteht seitens der Unternehmen eine größere Nachfrage nach einer schnellen Auswertung von Daten.



Während die Informationsmenge und -geschwindigkeit immer weiter ansteigen, wird die Korrektheit der Informationen zunehmend in Frage gestellt. In Unternehmen suchen Endnutzer in steigendem Maße selbst nach Erkenntnissen, was von einigen Befragten als Bedrohung für den Informationsmanagement-Sektor betrachtet wird.



Im Laufe der letzten fünf Jahre ist die Verwendung von sozialen Netzwerken als Informationsquelle durch Informationsmanager um mehr als 350 % gestiegen, die Nutzung von Blogs um mehr als 250 % und die von RSS-Feeds um 200 %. Die Studie hat ergeben, dass Informationsmanager über zu viele Quellen verfügen, die sie beobachten müssen. Sie stehen unter Druck, Informationen schnell zu analysieren, und fühlen sich durch die schiere Menge an Informationen zunehmend überfordert.



Dennoch wächst die Bedeutung von Informationen beständig, um schneller Wettbewerbsvorteile zu erlangen. Die Informationsmanager von heute müssen sich durch den Informationsdschungel kämpfen und dabei zeitnah relevante Erkenntnisse erlangen, die in die strategische Entscheidungsfindung einfließen können.
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Steigende Informationsmenge und -geschwindigkeit Nicht nur die Anzahl der Informationsquellen, die für Informations manager verfügbar sind, steigt, sondern auch die gesamte Daten menge. Laut Twitter werden täglich mehr als 500 Millionen Tweets versendet. Für diejenigen, die mit der Marken- und Imageüberwa chung beschäftigt sind, handelt es sich dabei um eine wesentliche



Abbildung 2: Wie oft fühlen Sie sich in Ihrer aktuellen Position gestresst oder stehen unter Zeitdruck?



Informationsquelle. Allerdings ist es eine große Herausforderung, die riesige Menge an Inhalten im Blick zu behalten – ein Problem, das sich über alle Segmente erstreckt.



„Etwa 43 % der Informations manager geben an, dass sie häufig unter Zeitdruck stehen.“



12%



3% 11%



10%



32% Die viel gepriesene Explosion von Big Data zwingt Unternehmen dazu, Millionen Gigabytes an externen und internen Daten zu analysieren, um das Erreichen der Geschäftsziele zu unterstützen.



32%



Informationsmanager spielen dabei eine große Rolle. Auch die Geschwindigkeit hat sich erhöht: Die Echtzeit-Datener fassung und die wachsende Nachfrage von Kollegen der Fachab teilungen nach möglichst schneller Datenanalyse setzen die Informationsmanager einem erheblichen Druck aus. Etwa 43 % der Informationsmanager geben an, dass sie häufig unter Zeitdruck stehen.



Steigender Zeitdruck Die im Rahmen der Studie gewonnenen Daten belegen, dass Informationsmanager sehr stark belastet sind – nicht nur durch die reinen Datenmengen, sondern auch durch die steigenden



Sehr selten



Häufig



Selten



Sehr häufig



Weder selten noch häufig



N.A.
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Anforderungen der Unternehmen. Die Hauptprobleme, mit denen



Reaktionen auf die Informationsflut



Informationsmanager zu kämpfen haben, sind: zu viel zu tun (6,98



Wie reagieren die Fachkräfte von heute auf diesen gestiegenen Druck?



Punkte), Überangebot an Informationen (6,28 Punkte) und zu viele zu überwachende Informationsquellen (6,24 Punkte).



Sicherlich spielt die Technik eine wichtige Rolle. Gemäß der Umfrage sorgen die Standardisierung von wiederkehrenden Auf



In Bezug auf den gestiegenen Bedarf an der schnellen Zusammen



gaben und die Automatisierung von Prozessen für eine deutliche



führung von Informationen (mit 6,28 Punkten ebenfalls sehr hoch



Erleichterung.



eingestuft) sagt Jos Leensen, Insights Consultant bei Hill & Knowlton Strategies: „Heute hat man eine Stunde Zeit, um zu reagieren, und



Heinrich meint dazu: „Wir müssen strukturiert planen, die richtigen



zukünftig werden es nur noch fünf Minuten sein.“



Skills und Tools fallspezifisch einsetzen, wiederkehrende Anfragen



Abbildung 3: Geben Sie auf einer Skala von 0 bis 10 an, aus welchen Gründen Sie sich in Ihrer aktuellen Position gestresst fühlen oder unter Zeitdruck stehen.
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standardisieren und unsere eigene Performance regelmäßig gegen Benchmarks messen.“ Ebenso relevant wie die Standardisierung von wiederkehrenden Aufgaben ist aber auch die Möglichkeit, neue Kompetenzen zu erwerben. Die Fähigkeit von Informationsmanagern zur Datenanalyse ist heute noch genauso wichtig wie vor zehn Jahren. Fähige Statistiker sind unverzichtbar. Dennoch spielen auch neue Kompetenzen eine wich tige Rolle. Informationsmanager müssen in der Lage sein, Ergebnisse in einen Kontext zu stellen und so zu vermitteln, dass sie von ihren jeweiligen Kunden verstanden werden. Entsprechende Schulun gen und die Vermittlung von anderen Schlüsselfähigkeiten werden Informationsmanagern dabei helfen, für das kommende Jahrzehnt gewappnet zu sein (vgl. Abbildung 4).



Durch Schulungen Werte schaffen „Aus- und Weiterbildung ist für den berufstätigen Information Pro fessional unabdingbar. Nur durch lebenslanges Lernen und Anpas sung an die schnellen, in der Regel durch technologische Entwicklun gen entstehenden Veränderungen können wir erfolgreich bleiben“, sagt Professor Ragna Seidler-de Alwis vom Institut für Informations wissenschaft an der Fachhochschule Köln. Kontinuierliche Weiterbildung versetzt Informationsmanager in die Lage, optimale Leistungen sowohl für interne als auch externe Kun den zu erbringen. Es gibt einen starken Wandel der Bedeutung von Informationen – weg von „nice to have“ hin zu geschäftsbestimmen den Informationsquellen, auf denen Unternehmen ihre strategische Planung aufbauen können. Die Informationsmanager von heute werden immer stärker in die Geschäftstätigkeit integriert – ein Trend, der ihnen dabei hilft, Stra tegien zu entwickeln, die auf die spezifischen Unternehmensziele zugeschnitten sind.
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Kommunikation als besonders wichtige Kompetenz



Anforderungen erfüllen – also ihre Recherche fallspezifisch ausrich



Gemäß der Studie ist eine der wichtigsten Fähigkeiten in der heuti



die wir erhalten, ist es enorm wichtig nachzuhaken, wie genau die



gen Zeit die Kommunikation (8,46 Punkte). „Wenn man kein Resear



Fragestellung lautet“, so Jos Leensen.



ten und relevante Ergebnisse liefern. „Bei Informationsanfragen,



cher ist, braucht man etwas Einfaches“, sagt Erwin la Roi, Recruiter bei Hatch. „Es gibt einen Trend, Menschen mit starken kommunikati



Statistikexperten mit soliden Analysefähigkeiten bleiben weiterhin



ven Fähigkeiten einzustellen.“



gefragt. Heutzutage benötigen sie aber zusätzlich gute kommuni kative Fähigkeiten und müssen in der Lage sein, Ergebnisse in einen



Die Bedeutung eines guten Recherche auftrags



Kontext zu stellen und so zu vermitteln, dass sie von ihren jeweiligen Kunden verstanden werden.



Nur wenn sie jeden einzelnen Rechercheauftrag richtig einschätzen, können Informationsmanager sicher sein, dass sie die jeweiligen



Libmann und Mesguich teilen diese Ansicht: „Sie müssen den



Abbildung 4: Wie wichtig sind die folgenden Kompetenzen heute/in den nächsten zehn Jahren für Ihre Arbeit? Heute
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internen Kunden zuhören, um deren Bedürfnisse besser zu erfüllen;



ermöglichen, bereitet die offene Informationssuche im Internet den



kommunizieren, um Projekte abzuwickeln, und Führungsqualitäten



Informationsmanagern große Sorgen.



besitzen, um den Dialog mit dem Management zu gestalten.“



Menge, Wertigkeit oder beides?



Janzen findet die Tendenz besorgniserregend, dass die Nutzer „sich zu schnell mit Suchergebnissen zufrieden geben und weder



Trotz Informationsflut und der steigenden Anforderungen der



die Qualität der Information noch die der Quelle hinterfragen.“ Es



Interessengruppen ist Korrektheit für die Arbeit von Informations



könnte seiner Meinung nach zum Fluch werden, wenn man sich nicht



managern so wichtig wie eh und



die Zeit nimmt, gründlich zu



je. Für Heinrich ist die Fähigkeit



recherchieren.



entscheidend, wichtige Infor mationen schnell aus einem Datenpool zu extrahieren und zu komprimieren, und diese dann den internen Kunden in leicht zu gänglicher Form zu übermitteln. Dennoch stellt er klar: „Dabei



„Heute hat man eine Stunde Zeit, um zu reagieren, und zukünftig werden es nur noch fünf Minuten sein.“



dürfen Qualität und Expertise



Sandrine Catonné, Director of the Research & Knowledge Centre und Sandrine Chailley, Head of Research Services beim Beratungsunternehmen Kurt Sal mon meinen: „Dieses Verlangen interner und externer Kunden nach größerem Mehrwert treibt



nicht nachlassen.“



die Entwicklung der Branche voran und macht es insbesondere notwendig, das Angebot an Quel



Erwin la Roi, der als Specialist Recruiter bei Hatch tätig ist, glaubt,



len noch feiner zu vernetzen, dessen Qualität und Verlässlichkeit



dass in Sachen Korrektheit ein negativer Trend festzustellen ist: „Vie



regelmäßig in Frage gestellt wird.“



le Informationsabteilungen werden umstrukturiert. Andere Fachbe reiche gehen selbst auf die Suche nach Informationen. Die Qualität



Veränderungen der Präsentationsmethoden



der Arbeit nimmt ab.“



Auch die Präsentation der Ergebnisse beginnt sich zu verändern.



Auswirkungen auf die Qualitätsstandards



Dashboards, Infografiken und andere visuelle Darstellungsmöglich keiten gewinnen immer mehr an Bedeutung, da Informationsma



Frei zugängliche Internetsuchmaschinen bieten Nicht-Informati



nager ihre Ergebnisse zunehmend in leicht verwertbaren Informa



onsmanagern die Möglichkeit zur schnellen Desktop-Recherche.



tionspaketen zusammenstellen, um sie einer größeren Gruppe von



Allerdings können dabei Governance-Probleme auftreten, nämlich



Führungskräften zur Verfügung zu stellen.



wenn die Quellen nicht verifiziert werden können oder nicht korrekt zugeordnet werden.



„Bei der Verwendung von Dashboards – sei es aus Sicht des Erstellers oder aus Sicht des Empfängers – muss man sich bewusst sein, dass



Auf diesem Weg gewonnene Daten sind selten so gut recherchiert



diese nur einen groben Überblick bieten können“, so Seidler-de Alwis.



und so relevant wie Daten, die von Informationsmanagern bereit gestellt werden. Obwohl das Internet für eine Demokratisierung des



Der Trend zu mehr Mobilität stellt einen weiteren Beschleuniger der



Informationszugangs gesorgt hat und anwenderfreundliche Schnitt



Vereinfachung von Ergebnissen dar: Smartphone- und Tablet-Be



stellen den Beschäftigten einen leichten Zugriff auf Informationen



nutzer können jederzeit und überall auf Informationen zugreifen.
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Zukunft – schneller, intelligenter und effektiver



„Informationsmanager verschaffen Wettbewerbsvorsprung“ Es liegen immer mehr Unternehmens informationen und Marktdaten vor – und dieser Anstieg wird anhalten. Angesichts dieser Entwicklung wird die Technologie in Zukunft eine noch größere Rolle dabei spielen, die Verbreitung von Informationen effizienter zu gestalten. Das Vorhandensein verschiedener Kanäle wirkt sich auf die Reaktionsfähigkeit von Informationsmanagern aus. Der Einsatz kostenfreier Suchmaschinen bei der Jagd nach Informationen birgt Risiken im Hinblick auf die Korrektheit der Informationen, Copyright-Fragen und die Zitierfähigkeit. Über 51 % der Befragten antworteten auf die Frage nach einer Zukunft mit immer gewaltigeren Informationsfluten, sie glaubten, dass sie nicht weniger Zeit mit der Suche nach nützlichen Informationen verbringen werden würden. Knapp 60 % fürchten, dass sie nur noch Zeit haben werden, die zusammengetragenen Informationen zu „überfliegen“.
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Neue Darstellungsformen Informationsmanager rechnen damit, künftig mehr Zeit darauf



Die Abkehr von Informationssilos wird sich verstärken; Informati



verwenden zu müssen, ihren Kollegen die Ergebnisse verständlich



onsmanagern wird innerhalb der Unternehmen und bei der Entwick



zu machen, sowie Informationen für verschiedene Zielgruppen



lung der allgemeinen Unternehmensstrategie eine aktivere Rolle



unterschiedlich aufzubereiten und neue Wege finden zu müssen,



zukommen. Besseres Kommunikationsvermögen und ein tiefergrei



Informationen zu präsentieren, damit sie besser nachvollzogen



fenderes Verständnis der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen



werden können – beispielsweise in Form von Dashboards oder bildli



werden Informationsmanagern helfen, sich auf diese Veränderun



chen Darstellungen.



gen einzustellen.



Abbildung 5: Wenn Online-Informationsquellen weiter wachsen, wird das zur Folge haben, … dass ich dafür sorgen muss, dass andere die Ergebnisse meiner Arbeit verstehen, wenn ich gesammelte Informationen zusammengestellt und zusammengefasst habe (z. B. Dashboards)



6% 10%



dass ich anderen dabei helfen muss, nachzuvollziehen, wie ich meine gesammelten Informationen zusammenstelle und zusammenfasse



5%



dass ich Informationen für verschiedene Zielgruppen unterschiedlich aufbereiten und präsentieren muss



17%



dass es darauf ankommen wird, dass – insbesondere andere Empfänger – den Kontext der Informationen kennen, die ich gesammelt habe



dass ich nur die Zeit haben werde, die meisten Informationen zu überfliegen, die ich sammele oder die von anderen gesammelt werden



14%



47%



26%



4% 12%



14%



43% 4%



Ich stimme überhaupt nicht zu



22%



32%



45%



37%



54% 25%



17%



Ich stimme nicht zu



10%



49%



13% 4% 14% 8%



17%



47%



13% 5% 13%



dass es darauf ankommen wird, Informationen so zu präsentieren, dass sie für andere leichter und einfacher nachzuvollziehen sind (z. B. Visualisierungen und Dashboards)



dass ich weniger Zeit darauf verwenden werde, nach nützlichen Informationen zu suchen



24%



3% 44%



Neutral



26%



Ich stimme zu



13%



Ich stimme voll und ganz zu
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Informationsvolumen wächst in den nächsten zehn Jahren



Informationsmanager Informationen schnell analysieren müssen.



In den kommenden fünf Jahren (vgl. Abbildung 6) wird die Informa



Das wird den Druck auf Informationsqualität und Informationsbe



tionsflut größer; die Herausforderungen der Multikanal-Umgebung



schaffung erhöhen.



werden zunehmen. Big Data und Informationen aus sozialen Netzwerken werden in betriebliche Prozesse – im Front- und Back-



Veränderungen der Tätigkeit werden außerdem zusätzliche Zeitein



Office-Bereich – einfließen.



schränkungen mit sich bringen. Informationsmanager müssen neue Ansätze und Technologien anwenden, um ihr Arbeitspensum



Angesichts exponentiell wachsender Datenmengen werden



bewältigen zu können.



Abbildung 6: In welchem Maße werden die folgenden Faktoren in den nächsten fünf Jahren eine Herausforderung darstellen? Steigender Bedarf an Spezialisierung (in Themen, Branchen, Märkten oder Technologien)



6,88 7,50



Nachfrage nach vielseitig qualifizierten Fachleuten Erweiterung technischer Kompetenzen, z. B. Datenbankmanagement Bewertung der Qualität von widersprüchlichen Informationen aus unterschiedlichen Quellen



7,02 7,64 7,47



Auswirkungen neuer Technologien (z. B. Social Media)



6,93



Speichern und Abrufen von Informationen



7,71



Aufzeigen des Nutzens Ihrer Tätigkeit für das Unternehmen



6,37



Budgetverwaltung



7,08



Messen des Nutzens/Erfolgs Ihrer Leistungen für das Unternehmen



7,47



Forderungen nach schnellen, analysegestützten Ergebnissen



7,89



Fähigkeit, Informationen schnell und effektiv zusammenzufassen



7,05



Informationsüberfluss
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Der Suche eine Stimme verleihen



standardmäßig etablieren (8,06) und neue Wege zur Darstellung von



Die Branche ist auf die Verwendung von Sprachsuche, den Abgleich



Daten fördern, die weit über die heute verbreiteten Präsentations



von Daten aus verschiedenen Quellen und sonstige Technologien ein



formen hinausgehen.



gestellt, welche die Effizienz steigern und die Möglichkeiten von Infor mationsmanagern verbessern, zeitnah Erkenntnisse bereitzustellen.



Angesichts der Standardisierung des Produkt- und Leistungsange bots setzen Unternehmen auf Wissen und auf ihre Informationsma



Das Internet wird – wenig überraschend – an Bedeutung gewinnen



nager, um sich einen Wettbewerbsvorteil zu verschaffen.



(Punktzahl 8,00). Das gilt jedoch nicht nur für frei verfügbare Inhalte. Das Online-Informationsangebot wird wachsen – aber Bezahl



Heinrich sagt dazu: „Content ist der Rohstoff des 21. Jahrhunderts,



schranken werden den Zugang zu vielen dieser Informationen regeln



den wir brauchen, um uns als Unternehmen langfristig Wettbewerbs



(7,12). Ebenso wird sich der Einsatz von Smartphones und Tablets



vorteile zu sichern.“



Abbildung 7: Für wie wahrscheinlich halten Sie die folgenden technischen Fortschritte? eine sprachgesteuerte Suchfunktion auf Grundlage der natürlichen Sprache bereitzustellen automatisch Informationen abzugleichen, die ich aus unterschiedlichen Internetquellen bezogen habe



2% 7% 3%



spontan nützliche Dokumente aus den von mir gesammelten Informationen zu erzeugen



2% 13%



alle von mir verwendeten Informationen aus dem Internet automatisch zu übersetzen



4%



automatisch nach Belegen für von mir verwendete Informationen aus dem Internet zu suchen, die auf Gerüchten oder Stimmungen gründen alle von mir verwendeten Online-Informationsquellen automatisch zu bewerten



11%



7% 8%



Sehr unwahrscheinlich



12%



18%



41%



15%



55%



19%



24%



Unwahrscheinlich



15%



50%



13%



18%



31%



15%



51% 30%



22%



20% 37%



37%



Neutral



Wahrscheinlich



8% 9%



Sehr wahrscheinlich
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„Content ist der Rohstoff des 21. Jahrhunderts, den wir brauchen, um uns als Unternehmen langfristig Wettbewerbsvorteile zu sichern.“



Abbildung 8: Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zu? In den nächsten 10 Jahren... ... wird der Großteil der Online-Inhalte immer noch frei und kostenlos zugänglich sein ... wird der Anspruch an die Qualität von Informationen zurückgehen



5,50 4,03



… wird die Anzahl der Informationsquellen im Internet ansteigen



8,00



… wird die Nutzung des freien Web immer noch wichtig sein … werden solche Online-Quellen an Wert gewinnen, die Meinungen und Stimmungsbilder wiedergeben ... werden mehr Content-Anbieter den Zugang zu ihrem Content über Bezahlschranken regeln … wird es die Regel sein, für den Zugang zu Informationen auf mobile Technologien zu setzen



7,82 6,61 7,12 8,06



... wird der Einsatz von „Big Data“ zu einer wichtigen Grundlage für die Wettbewerbsfähigkeit und das Wachstum einzelner Unternehmen werden … werden „Big Data“ das Fundament werden, auf dem die Business Intelligence-Strategie meines Unternehmens fußt … werden die Informationen, die ich benötige, hauptsächlich über Cloud-basierte Dienste angeboten werden



7,22 6,04 6,78
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Ausblick von LexisNexis



Dieser Bericht zeigt, dass Informationsmanager unter Druck stehen.



Zweitens können erste Vorgespräche mit Fachverantwortlichen



Sie müssen bereits mehr Arbeit in weniger Zeit bewältigen und sind



Herausforderungen am Frontend schaffen. Es muss einen klaren



mit vier zentralen Herausforderungen konfrontiert:



Bezugsrahmen geben, der es Informationsmanagern ermöglicht, die



• • • • 



Wandel ihrer Funktion vom Informationsvermittler zum Berater Explosion der Informationsquellen Anspruchsvollere interne Kunden Notwendigkeit, ihren Wert für das Unternehmen zu beweisen



passenden Daten zu ermitteln und korrekt abzufragen. Schließlich muss mit Blick auf die Bereitstellung der Ergebnisse berücksichtigt werden, dass selbst bei griffigen modernen Dash boards die Kollegen möglicherweise nicht über die notwendigen



Anhand der Informationen aus den Interviews und den Ergebnissen



Kompetenzen oder Erfahrungen verfügen, die ihnen zur Verfügung



der Umfrage können wir einige Schlussfolgerungen ziehen.



gestellte Darstellung zu interpretieren.



Erstens erschwert es der reine Arbeitsumfang, den Informations



Was also ist zu tun? Informationsmanager – die Experten auf ihrem



manager bewältigen sollen, ausreichend gut recherchierte Ergebnis



Gebiet – sollten bereits ganz zu Anfang eines Researchvorhabens



se präsentieren zu können.



miteinbezogen werden, um sicherzustellen, dass das Ziel erreichbar



25



Past | Present | Future



und zeitgerecht ist und nützliche Ergebnisse angestrebt werden.



versetzen, Informationen aus verschiedenen vertrauenswürdigen Quellen zu validieren und auf ihre geschäftlichen Anforderungen



Interne Kunden müssen nachvollziehen, dass es mitunter eine kom



abzustimmen. Wir wollen sicherstellen, dass die bereitgestellten



plexe Aufgabe ist, aus riesigen Datenmengen das Wesentliche her



Informationen wirklich an den jeweiligen konkreten Anforderungen



auszufiltern – und dass diese Komplexität angesichts immer mehr



ausgerichtet sind – je nach den Parametern des Kunden und unter



und immer schneller verfügbarer Informationen weiter zunimmt.



umfassender Berücksichtigung ihrer Informationsziele. Informati onsmanager haben so die großartige Chance, verschiedene Daten



Moderne Unternehmen sind für ihre Arbeit auf Informationen ange



zusammenzuführen und in einem einzigen, maßgeschneiderten



wiesen. Immer mehr Nutzer suchen sich im offenen Internet selbst



Programm zu verknüpfen, das wirklich einzigartig ist – und schnell zur



ihre Informationen – und das obwohl rechtzeitige und präzise



Verfügung steht, um den Zeit- und Arbeitsaufwand zu senken.



Erkenntnisse Wettbewerbsvorteile bringen können. Abgesehen davon, dass die Vertrauenswürdigkeit dieser Informationen nicht



Die Research- und Monitoringlösungen von LexisNexis automati



unbedingt gewährleistet ist, stehen sie allen zur Verfügung – auch



sieren Routineaufgaben und bieten Zugriff auf Tausende hoch



den Wettbewerbern. Man muss kein Fachmann sein, um zu erken



wertige Quellen. Das bedeutet, dass die Informationsmanager



nen, warum solche Informati onen selten Mehrwert bieten. Um ihrem Unternehmen einen Wettbewerbsvorsprung zu verschaffen, müssen Informationsmanager: 1. Informationen aus mehr Quellen schneller und effektiver validieren. 2. Relevante Informationen



mehr Zeit zur Verfügung



Vier zentralen Herausforderungen • Wandel ihrer Funktion vom Informationsvermittler zum Berater



• Explosion der Informationsquellen • Anspruchsvollere interne Kunden • Notwendigkeit, ihren Wert für das Unternehmen zu beweisen



erkennen, insbesondere im Hinblick auf Geschäftsziele. 3. Zugang zu modernen Tools und Schulungen eröffnen, um Teile ihrer Aufgaben zu automatisieren und sich weiterzuentwickeln. 4. Neue Arten der Informationsdarstellung wählen, um die Auf



haben und Erkenntnisse aus nicht kostenfrei im Internet verfügbaren Quellen gewin nen können, um Mehrwert für das Unternehmen zu erzielen. LexisNexis bietet sowohl In formationsmanagern als auch deren Kunden ein hervorra gendes Benutzererlebnis mit



unterschiedlichen Visualisierungsformen und ist davon überzeugt, dass die Bereitstellung von Informationen ganz einfach sein sollte – ganz gleich wie komplex das Sammeln, Verwalten und Analysieren von Informationen ist.



merksamkeit von Führungskräften zu wecken, die stets unter Zeitdruck stehen.



Es wird spannend sein zu beobachten, wie schnell der Wandel statt finden wird und wie sich die Rolle des Informationsmanagers künftig



LexisNexis will Informationsmanager mit qualitativ hochwertigen



entwickelt. Eines ist sicher: LexisNexis wird Ihnen zur Seite stehen



und relevanten Inhalten unterstützen, die Unternehmen in die Lage



und Sie unterstützen, wann immer Sie unsere Hilfe benötigen.
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Anlage 1: 



Ergebnisse der Online-Umfrage 1. 



Bitte geben Sie an, in welchem Bereich/in welcher Funktion Sie tätig sind. Unternehmensentwicklung (24)



4% 1% 3% 6%



4% 4%



8% 6% 3% 9%



Beratung (49)



3% 3% 3%



Kommunikation (38)



6%



8%



48%



Informationsfachmann (287) 16% 16% 20% 23%



Vertrieb (15)



45%



8%



10%



2% 1%



6% 4%



3% 6% 6% 4%



Marktforschung (25)



Recherche (66)



64%



43%



29%



Bibliothekar (113)



Marketing (17)



3% 2%



2%



2% 0% 2%



0%



18%



8% 9%



21%



9%



10%



Niederländisch



20%



30%



40%



Französisch



50%



60%



Englisch



Informationsfachmann



Beratung



Unternehmensentwicklung



70%



Bibliothekar



Kommunikation



Marketing



Deutsch



Recherche



Marktforschung



Vertrieb
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2. 



Wie lange sind Sie bereits in Ihrer aktuellen Position tätig? 1% 66%



6%



69%



Über 7 Jahre



66% 48%



11%



18% 20%



3 bis 7 Jahre



24% 20% 9%



19%



5%



1 bis 3 Jahre



7% 21%



63%



6% 5%



Weniger als 1 Jahr



3% 10% 1%



Total: n = 533



N.A.



Über 7 Jahre



Weniger als 1 Jahr



70%



3 bis 7 Jahre



N.A.



Deutsch



1 bis 3 Jahre



1%



0%



10%



Niederländisch



20%



30%



40%



Französisch



50%



60%



Englisch
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3. 



Bitte geben Sie an, welches Land Sie vertreten. 1%



1% 4%



4/5. Welche Arten von Offline- und Online-Ressourcen haben Sie heute/vor fünf Jahren benutzt, um benötigte Informationen zu suchen? (Alle zutreffenden Antworten ankreuzen.)



1%



7%



378 380



Email



3%



34



Instant Messaging



16%



87 161



Online-Networking



323 474 480



Suchmaschinen Online-Bibliotheken oder Bibliothekswebsites Websites, über die Informationen vermittelt (aber keine Produkte verkauft) werden



322



412 340 365



Intern verwaltete Datenbanken Kommerzielle Websites, auf denen Informationen angeboten (aber keine Produkte verkauft) werden



15%



209 39



E-Commerce-Websites Chatrooms oder Diskussionsforen



0,5%



69 67



143 308 106



Blogs



333 330 244



Persönliches Networking



273 276 254



Manuell gespeicherte Informationen



Österreich



Irland



Großbritannien



Belgien



Luxemburg



Sonstiges europäisches Land



Niederlande



Sonstiges nichteuropäisches Land



Deutschland



222



Bücher/E-Books



Total: n = 533



Frankreich



267



119



RSS-Feeds



0,5%



265



88



Social Media



51%



Schweiz



195



Expertenmeinungen/Gutachten



251 413



Fachzeitschriften vor 5 Jahren heute



366 354



383 177 191



Fachveranstaltungen



285



Physische Bibliotheken



221



0



100



200



300



400



500
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6./7. Wie wichtig sind die folgenden Kompetenzen auf einer Skala von 0 bis 10 (0 = überhaupt nicht wichtig, 10 = sehr wichtig) heute/in den nächsten zehn Jahren für Ihre Arbeit?



8,12



Analytisches Denken



heute (N=484) in den nächsten 10 Jahren (N=455)



8,58 8,46 8,78



Kommunikationsfähigkeit 6,44



Business Intelligence



7,45 6,73



Beratung



7,51 7,31



Content-Management



7,64 7,56



Wissensmanagement



8,14 7,01



Verwendung von Webanwendungen



7,64 6,53



Technisches Know-how, z. B. Datenbankmanagement



7,11
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8. 



Wie oft fühlen Sie sich in Ihrer aktuellen Position gestresst oder stehen unter Zeitdruck?



12%



9. 



Geben Sie auf einer Skala von 0 bis 10 (0 = überhaupt nicht, 10 = sehr) an, aus welchen Gründen Sie sich in Ihrer aktuellen Position gestresst fühlen oder unter Zeitdruck stehen.



3% 11%



Total: n = 457 10% Überfluss/Überangebot an Informationen



6,28



Zu viel zu tun/zu viele Anforderungen



32%



32%



6,98



Zu viele Informationsquellen, die überwacht werden müssen



6,24



Zunehmender Bedarf, Informationen schnell zusammenzuführen



6,28



Unvorhersehbare Arbeitszeiten



3,69



Mangel an ausreichend geschulten/ ausgebildeten Mitarbeitern



5,00



Qualifikationsdefizite der Teammitglieder, mich eingeschlossen



Total: n = 533



4,71



0



Sehr selten



Häufig



Selten



Sehr häufig



Weder selten noch häufig



N.A.
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10. 



Bewerten Sie auf einer Skala von 0 bis 10 (0 = nicht sehr nützlich, 10 = sehr nützlich) den Nutzen der folgenden Strategien bei der Bewältigung von Zeitdruck in Ihrer aktuellen Position. Total: n = 439



Standardisierung von wiederkehrenden Aufgaben



7,17



Zusammenstellung von Informationen (z. B. mithilfe von Dashboards)



6,64



Gewinnung neuer Teammitglieder



5,75 6,44



Weiterqualifizierung bestehender Teammitglieder



6,15



Einführung von Analysetools Outsourcen von Analyseaufgaben und/oder spezialisierten Tätigkeiten



4,33



Verwendung von Online-Informationsaggregatoren, z. B. News Reader



5,85



Ausbildung/Schulung



6,77



Erwerb der benötigten Kompetenzen bei der Arbeit



7,15 0
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11. 



Geben Sie an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen zustimmen. Wenn Online-Informationsquellen weiter wachsen, wird das zur Folge haben, … Total: n = 432



dass ich dafür sorgen muss, dass andere die Ergebnisse meiner Arbeit verstehen, wenn ich gesammelte Informationen zusammengestellt und zusammengefasst habe (z. B. Dashboards)



6%



dass ich anderen dabei helfen muss, nachzuvollziehen, wie ich meine gesammelten Informationen zusammenstelle und zusammenfasse



5%



10%



24%



14%



26%



dass ich Informationen für verschiedene Zielgruppen unterschiedlich aufbereiten und präsentieren muss



13%



5%



13%



dass es darauf ankommen wird, Informationen so zu präsentieren, dass sie für andere leichter und einfacher nachzuvollziehen sind (z. B. Visualisierungen und Dashboards)



17%



4%



12%



4%



14%



dass es darauf ankommen wird, dass – insbesondere andere Empfänger – den Kontext der Informationen kennen, die ich gesammelt habe dass ich weniger Zeit darauf verwenden werde, nach nützlichen Informationen zu suchen dass ich nur die Zeit haben werde, die meisten Informationen zu überfliegen, die ich sammele oder die von anderen gesammelt werden



13%



8%



43%



4%



14%



22%



Ich stimme überhaupt nicht zu



47%



47%



10%



49%



32%



45%



37%



54%



25%



17%



Ich stimme nicht zu



17%



3%



44%



Neutral



26%



Ich stimme zu



13%



Ich stimme voll und ganz zu
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12/13. Beurteilen Sie für Ihre derzeitige berufliche Position auf einer Skala von 0 bis 10 (0 = überhaupt keine Herausforderung, 10 = sehr große Herausforderung), in welchem Maße die folgenden Faktoren in den nächsten fünf Jahren/zehn Jahren eine Herausforderung darstellen werden. Total: n = 419 Steigender Bedarf an Spezialisierung (in Themen, Branchen, Märkten oder Technologien)



in den nächsten 5 Jahren (N=419) in den nächsten 10Jahren (N=380)



6,88 6,84 7,50



Nachfrage nach vielseitig qualifizierten Fachleuten



7,03



Erweiterung technischer Kompetenzen, z. B. Datenbankmanagement



7,02 6,49



Bewertung der Qualität von widersprüchlichen Informationen aus unterschiedlichen Quellen



7,64 7,07 7,47



Auswirkungen neuer Technologien (z. B. Social Media)



6,91 6,93



Speichern und Abrufen von Informationen



6,41 7,71



Aufzeigen des Nutzens Ihrer Tätigkeit für das Unternehmen



6,85 6,37



Budgetverwaltung



6,01 7,08



Messen des Nutzens/Erfolgs Ihrer Leistungen für das Unternehmen



6,64 7,47



Forderungen nach schnellen, analysegestützten Ergebnissen



6,93 7,89



Fähigkeit, Informationen schnell und effektiv zusammenzufassen



7,20 7,05



Informationsüberfluss



6,44



0



1



2



3



4



5



6



7



8



9



42



43



Past | Present | Future



14. 



Geben Sie mit Blick auf Ihre aktuelle berufliche Position an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen auf einer Skala von 0 bis 10 (0 = ich stimme überhaupt nicht zu, 10 = ich stimme voll und ganz zu) zustimmen. In den nächsten zehn Jahren … Total: n = 404 ... wird der Großteil der Online-Inhalte immer noch frei und kostenlos zugänglich sein



5,50



... wird der Anspruch an die Qualität von Informationen zurückgehen



4,03



… wird die Anzahl der Informationsquellen im Internet ansteigen



8,00



… wird die Nutzung des freien Web immer noch wichtig sein



7,82



… werden solche Online-Quellen an Wert gewinnen, die Meinungen und Stimmungsbilder wiedergeben



6,61



... werden mehr Content-Anbieter den Zugang zu ihrem Content über Bezahlschranken regeln



7,12



… wird es die Regel sein, für den Zugang zu Informationen auf mobile Technologien zu setzen



8,06



... wird der Einsatz von „Big Data“ zu einer wichtigen Grundlage für die Wettbewerbsfähigkeit und das Wachstum einzelner Unternehmen werden



7,22



… werden „Big Data“ das Fundament werden, auf dem die Business Intelligence-Strategie meines Unternehmens fußt



6,04



… werden die Informationen, die ich benötige, hauptsächlich über Cloud-basierte Dienste angeboten werden



6,78
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15. 



Geben Sie an, inwieweit Sie den folgenden Aussagen zustimmen. In den nächsten zehn Jahren werden technische Fortschritte es möglich machen, …



Total: n = 402 eine sprachgesteuerte Suchfunktion auf Grundlage der natürlichen Sprache bereitzustellen



2% 7%



automatisch Informationen abzugleichen, die ich aus unterschiedlichen Internetquellen bezogen habe



3%



spontan nützliche Dokumente aus den von mir gesammelten Informationen zu erzeugen



2%



alle von mir verwendeten Informationen aus dem Internet automatisch zu übersetzen



4%



automatisch nach Belegen für von mir verwendete Informationen aus dem Internet zu suchen, die auf Gerüchten oder Stimmungen gründen alle von mir verwendeten Online-Informationsquellen automatisch zu bewerten



7%



8%



11%



13%



12%



18%



24%



Sehr unwahrscheinlich



18%



41%



15%



31%



55%



19%



13%



15%



50%



15%



51%



30%



22%



Unwahrscheinlich



20%



37%



37%



Neutral



8%



9%



Wahrscheinlich



Sehr wahrscheinlich
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16. 



Angenommen, die eben aufgeführten technischen Entwicklungen stünden in zehn Jahren zur Verfügung – wie hilfreich wären diese dann auf einer Skala von „überhaupt nicht nützlich“ bis „sehr nützlich“ für Ihre künftige berufliche Funktion? Total: n = 398 Bereitstellung einer sprachgesteuerten Suchfunktion auf Grundlage der natürlichen Sprache



8%



16%



Automatischer Abgleich aller Informationen, die ich aus unterschiedlichen Internetquellen bezogen habe



2% 4% 9%



Spontane Erzeugung nützlicher Dokumente aus den von mir gesammelten Informationen



2% 7%



Automatische Übersetzung aller von mir verwendeten Informationen aus dem Internet



4% 7%



Automatische Suche nach Belegen für von mir verwendete Informationen aus dem Internet, die auf Gerüchten oder Stimmungen gründen Automatische Bewertung aller von mir verwendeten Online-Quellen



28%



7%



14%



5%



8%



Überhaupt nicht nützlich



29%



19%



49%



12%



35%



43%



15%



35%



43%



23%



14%



30%



37%



17%



51%



Nicht nützlich



Neutral



23%



Nützlich



Sehr nützlich
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Anlage 2: 



Bewertung durch Wissenschaft und Fachverband



Fachhochschule Köln, Institut für Informationswissenschaft Prof. Ragna Seidler-de Alwis



• PRESENT Als Professorin für Wirtschaftsinformationen und Market Intelligence am Institut für Informationswissenschaft der Fachhochschule Köln gepaart mit einer langen Karriere in einem Beratungsunternehmen, kann ich viele Erkenntnisse und Annahmen aus den Interviews und der Online-Umfrage im Rahmen der Untersuchung von LexisNexis teilen. So zeugt meiner Meinung nach die Tatsache, dass viele der Teilnehmer an der Umfra ge und den Interviews länger als 7 Jahre in ihrer Rolle sind, davon, dass der Mehrwert der Rolle des Informationsmanagers in den jeweiligen Unternehmen Anerkennung findet. Die aktuelle Forschung, die Veränderungen in der Ausbildung und den Berufsbildern sowie das Informationsverhalten meiner Studenten bestätigen auch die in dem Umfrageergebnis ersichtliche Verschiebung der genutzten Quellen. Social MediaQuellen erhalten einen deutlich stärkeren Einzug in die Recherche. Meiner Meinung nach bergen jedoch die verstärkte Nutzung von Social Media-Quellen und eine zumindest bei den Studienanfängern erkennende Vernachlässigung von Zeitungen und Fachzeitschriften das Risiko, dass Einzelmeinungen eine zu starke Bedeutung gewinnen und die unterschiedliche Bedeutung und Verlässlichkeit von Quellen nicht ausreichend Beachtung finden. Die verstärkte Inanspruchnahme von Expertenmeinungen andererseits bestätigt in meinen Augen, dass viele Informationsmanager von der Informationsflut inzwischen überfordert sind und deshalb Experten zu Rat ziehen. Ist aber jeder, der zu einem The ma einen Blog unterhält, bereits ein Experte? Oder handelt es sich bei Experten nicht
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doch eher um Personen mit langjähriger Erfahrung in Marktforschung, Verbänden, Unternehmen oder auch Branchenjournalisten? Hier muss man wirklich in der Lage sein zu unterscheiden, wer als ausgewiesener Experte berücksichtigt wird und warum. Was die erforderlichen Fähigkeiten für den Berufserfolg betrifft, so sind IT-Skills heute unerlässlich für die Wertschöpfung im Unternehmen. Die Information Profes sionals müssen die passenden Analyse-Tools sowie Datenbank- und KnowledgeManagement-Lösungen auswählen und sinnvoll einsetzen können. Diese geforderte Fähigkeit spiegelt sich heute bereits in den neuen Berufsbezeichnungen wieder. Viele meiner Studenten arbeiten nach dem Studium zum Beispiel als Web-Analyst, SEOManager, Datenbank-Manager, KM-Spezialist oder auch als Social Media Manager. Der Beruf des Information Professionals erhält also neue und weitere Ausprägungen.



• PAST Gerade was die Fähigkeiten von Informationsmanagern betrifft, sind deutliche Un terschiede zur Vergangenheit zu erkennen. So war es früher nicht im gleichen Maße erforderlich, IT-Kenntnisse in der Tiefe mitzubringen wie heute. Ohne den großen Informationspool „Internet“ hatten Informationsmanager früher andere Herausforderungen bei der Informationsbeschaffung. Die Analyse und Be wertung der Informationen hingegen hat sich nicht so sehr verändert.



• FUTURE Die Erkenntnis aus der Umfrage, dass der Stressfaktor für Informationsmana ger aufgrund der steigenden Informationsflut weiter zunehmen wird, teile ich nur bedingt. Ob und wie stark der gefühlte Stress zunehmen wird, hängt sowohl von der Branche, der Aufgabe als auch den thematischen Schwerpunkten ab. Schon heute können viele IT-Tools, ob nun im Bereich Distribution, Aufbereitung oder Analyse, richtig angewendet, einen großen Beitrag zur effizienten und effektiven Arbeitsweise beitragen. Voraussetzung dafür sind die entsprechenden IT-Skills und die Auswahl der richtigen Tools.
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Dem Stressfaktor aufgrund gestiegener Anfragen durch Standardisierung wieder kehrender Aufgaben entgegenzuwirken, ist zum Teil verständlich und bei einfachen Anfragen auch möglich. Dies birgt meiner Meinung nach aber auch die Gefahr, dass die Recherchen dann häufig nicht mehr vertieft bearbeitet werden können. Diese Gefahr sehe ich übrigens auch bei der zu erwartenden Zunahme der Verwen dung von Dashboards. Sicherlich entspricht die Erstellung von Dashboards unserem geänderten Informationsverhalten. Ich sehe daher auch die Tendenz, dass viele Menschen sich nicht mehr die Zeit nehmen, lange Texte zu lesen oder nicht mehr Willens sind es zu tun und sich mit oberflächlichen Informationen begnügen. Umfas send informiert zu sein, d.h. der Zugang zu einer großen Bandbreite an Quellen mit erheblicher Informationstiefe, ist aber eine wichtige Grundlage für strategische Ent scheidungen. Bei der Verwendung von Dashboards – sei es aus Sicht des Erstellers oder aus Sicht des Empfängers – muss man sich bewusst sein, dass diese nur einen groben Überblick bieten können und daher vor allem für den Einstieg geeignet sind. Eine weiteren Ansatz, wie sich der Informationsmanager Luft für tiefgehende Analy sen verschaffen kann, sehe ich noch darin, dass er seinen Kunden dabei hilft, einzelne Aufgaben wie zum Beispiel die Erstellung von Unternehmensprofilen zwar selbstän dig, aber mit Hilfe automatisierter Prozesse zu bewältigen. Lebenslanges Lernen ist das Stichwort, wenn es darum geht den heutigen und zukünftigen Anforderungen Herr zu werden. Aus- und Weiterbildung in unterschiedli chen Fachbereichen ist für den berufstätigen Information Professional unabdingbar. Nur durch lebenslanges Lernen und Anpassung an die schnellen, in der Regel durch technologische Entwicklungen entstehenden Veränderungen können wir erfolgreich bleiben. Lernen hört nicht mit dem Erreichen eines Universitätsabschlusses auf. Welche weitere Fähigkeit in meinen Augen von hoher Relevanz für die Wertschöp fung im Unternehmen sein wird, ist die Beurteilung, welche Informationsquellen wichtig sind und wann welche genutzt werden sollten. Wann reicht beispielsweise ein Wikipedia-Eintrag, wann muss man eine Medienanalyse erstellen? Wann und für wen muss man Social Media-Quellen überwachen und wann muss man zusätzlich in eine externe Marktstudie investieren, um sicherzustellen, dass die richtigen Entscheidun gen für das Unternehmen getroffen werden können? Als Informationsmanager müssen wir uns darüber im Klaren sein, dass die Anzahl der Quellen kontinuierlich zunehmen wird. Diese Entwicklung ist nicht mehr aufzuhalten. Deswegen braucht es Information Professionals, die in der Lage sind, die Qualität dieser Quellen zu beurteilen, eine geeignete Auswahl zu treffen und somit verlässli che Informationen zu gewährleisten. Des Weiteren ist es nötig, dass diese Einstellung in der Geschäftsleitung und bei Stakeholdern verankert wird, so dass es klar ist, dass
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qualitativ hochwertige Quellen Investitionen erfordern. Auch im Wissenschafts bereich muss und wird sich hoffentlich diese Einstellung durchsetzen, auch wenn ein Großteil der Forschung von Steuergeldern bezahlt wird und damit öffentlich zugänglich sein und kostengünstig gehalten werden sollte z.B. über Wissenschaft sportale und Open Access-Initiativen. Doch es bleibt die Frage, wie der unersetzbare Qualitätsjournalismus finanziert werden soll. Das kann nur dadurch geschehen, dass Verlage verstärkt Bezahlschranken und andere Bezahlmodelle einführen werden und müssen. Ich fürchte jedoch auch, dass in vielen Unternehmen die Erwartung anstei gen wird, dass Informationen im Wirtschaftsbereich kostenfrei zur Verfügung stehen sollen. Wir werden eine zunehmende Spreizung in Hinblick auf die nachgefragten und erstellten Informationen bei Informationsmanagern und deren Kunden erleben. Schnell recherchierte und latent oberflächliche Information stehen umfassend und in der Tiefe erstellten Analysen gegenüber. Viele Mitarbeiter in Unternehmen werden verstärkt nur noch auf öffentlich zugängliche Informationen und durch SEO (Search Engine Optimisation) beeinflusste Suchergebnisse zurückgreifen. Die Einstellung, dass für gehaltvolle Informationen, die strategische Implikationen nach sich tragen, bezahlt werden muss, muss sich noch in einigen Branchen und Märkten durchsetzen. So sehe ich es als eine wichtige Aufgabe, bei meinen Studenten das Verständnis zu fördern und zu fordern, dass sie bei der Quellenauswahl und Quellenbewertung genau hinschauen müssen. Von dieser Kernkompetenz werden auch strategische Unternehmensentscheidungen abhängen.
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ADBS Anne-Marie Lîbmann und Véronique Mesguich, Co-Präsidentinnen Karine Cuney, Generaldelegierte (Frankreich – Übersetzung aus dem Französischen)



• PRESENT ADBS (L‘Association des professionnels de l‘information et de la documentation) ist die wichtigste Vereinigung von Berufstätigen im Bereich Informationsmanagement in Europa. Sie wurde 1963 gegründet und begleitet heute 4.000 Mitglieder in ganz Frankreich. Zu den Hauptaufgaben gehören im Wesentlichen die Förderung des Berufsstands der Informationsmanager und die Entwicklung der Einsatzmöglichkei ten der Berufstätigen. So soll ihnen ermöglicht werden, ihre Kompetenzen im Takt der neuen Herausforderungen weiterzuentwickeln, insbesondere im Hinblick auf die Herausforderungen am Arbeitsplatz. ADBS hat kürzlich eine neue Führungsriege aus erfahrenen Experten ernannt, die nun ihre strategische Vision für die Entwicklung des Berufsstands des Informati onsmanagers erarbeitet. Das Hauptaugenmerk des neuen Führungsteams liegt auf der Entwicklung von Arbeitsplätzen und der aktiven Förderung der erforderlichen Kompetenzen von Informationsmanagern innerhalb der Unternehmen – und dies in sehr großem Umfang. Die Entwicklung des Internets und der Datenserver hat einer großen Zahl von Nutzern eine immer größere Informationsmenge zur Verfügung gestellt, die immer leichter verfügbar ist. Dies verlangt eine tiefgreifende Weiterentwicklung der Experten im Informationsmanagement. Diese Entwicklung des Berufsbildes muss eine Neuauslegung der Kompetenzen beinhalten, die Berufstätige im Hinblick auf den Zugang zu Informationen und Daten sowie auf Kenntnisse von Quellen und Werkzeugen brauchen, um als privilegierte Experten auf Informationen zuzugreifen. Insbesondere im Bereich der Datenserver
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und Aggregatoren können Informationsmanager bei Datenbankabfragen und der Suchmethodologie ihre Expertise vorteilhaft einsetzen. Der Information Professional muss außerdem den Einsatz professioneller Werkzeuge verteidigen, die zwar kostenpflichtig sind, aber seinem Service für die Unternehmen einen hohen Mehrwert verschaffen. In diesem Zusammenhang muss er darüber hinaus die Kosten für seine Dienstleis tungen innerhalb der Wertschöpfungskette der Informationsverarbeitung gegenüber den Lieferanten der Inhalte, also den Datenservern und Aggregatoren, verteidigen. Es wäre sehr schädlich, wenn sich der im Laufe der Zeit entstandene Graben zwischen diesen traditionellen Partnern vertiefen würde. Man kann die Verhärtung nur be dauern, die in machen Beziehungen entstanden ist. Es ist höchste Zeit, wieder zu einem Dialog zu finden, um neue Arten der Zusammenarbeit und der Entwicklung von Synergien und Harmonie zu ermöglichen – und dies im Interesse aller, auch der Endnutzer! Was die Positionierung der Informationsmanager innerhalb der Unternehmen betrifft, so muss deren Funktion auf die strategische Unternehmensebene geho ben werden, um mehr zur Wertschöpfung beizutragen, integraler Bestandteil der Entscheidungskette zu werden und im Zentrum der operativen Funktionen des Unternehmens zu stehen. Diese Investition auf strategischer Ebene des Unterneh mens ermöglicht es den Informationsmanagern, sich innerhalb der Unternehmen zu entwickeln und ihre Kompetenzen zur Geltung zu bringen. Diese neue Positionierung bringt eine Art der „Trauer“ um den traditionell technisch und fachlich ausgerichteten Beruf mit sich und führt zu einer Veränderung in der Mitarbeitersuche. Unternehmen suchen heute operative Profis mit Kenntnissen ihres Fachbereichs, die sie dann in Management sowie Informations- und Datenanalyse weiterbilden. Unter diesem Gesichtspunkt zählen beispielsweise Projektmanagement, die Analyse von Daten mit Mehrwert, Beratung und Empfehlungen zu den benötigten Kompeten zen. Man erwartet von Informationsmanagern neue Fähigkeiten: Sie müssen proaktiv sein; den internen Kunden zuhören, um deren Bedürfnisse besser zu erfüllen; kommunizieren, um Projekte abzuwickeln, und Führungsqualitäten besitzen, um den Dialog mit dem Management zu gestalten. Die größeren Unternehmen richten Querschnittsfunktionen ein und entwickeln Strategien für das Informationsmanagement, Organisationsaudits und ausgereifte Lösungen, um den strategischen Herausforderungen des Geschäfts besser begeg nen zu können.
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Diese grundlegende Umwälzung bestimmt die Strategie der ADBS für die nächsten Jahre. Eine starke Präsenz bei den Mitgliedern, den großen Playern auf dem Arbeits markt und in der Unternehmenswelt ist nötig, um im Sinne der Kompetenzen der Informationsmanager, ihrer neuen Rolle im Unternehmen und der Notwendigkeit, die Ausbildung zu überdenken, zu „missionieren“. Die Präsenz der ADBS in sozialen Netz werken verbesserte die Kommunikation, insbesondere mit jungen Menschen. In diesem Rahmen engagiert sich die ADBS als Lobbyorganisation bei Universitäten und Schulen, damit diese neue Dynamik sich schon ganz am Anfang der Ausbildung niederschlägt, die manchmal noch zu stark in der Vergangenheit verankert ist. Die Ausbildung kann sich nicht mehr nur auf die technischen Kompetenzen des Berufs beschränken, sondern muss auch die wirtschaftliche Realität in den Unternehmen berücksichtigen. Eine große Aufgabe für die ADBS, die die strategischen Herausforderungen der Infor mationstechnik sehr unterschiedlichen Akteuren bewusst machen muss und die sich heute sehr stark und dynamisch in den Kampf um Arbeitsplätze einmischt!



• PAST Früher existierten, viel mehr als heute, große Informationszentren in Unternehmen oder an Universitäten. Ihre Kernaufgabe bestand insbesondere darin, Informationen zu suchen, die von einzelnen Funktionen im Unternehmen oder vom Management abgefragt wurden. Seit den 1950er Jahren konnten sie sich dabei auf die ersten Datenserver stützen – noch unvollständig und kompliziert in der Nutzung. Die Her ausforderung bestand also darin, den Zugriff mit sehr anspruchsvollen Abfragen zu beherrschen und Suchmethoden für die relevantesten Informationen zu entwickeln. Die Entwicklung der Datenserver, die mehr Endnutzern zur Verfügung stehen, und der offenere Zugang zu Informationen über das Internet haben den Beruf grundle gend verändert. Die Suche nach Informationen war davon stark betroffen, sodass ein ganzer Berufsstand seine Positionierung und seine Kompetenzen überdenken muss, um die Erwartungen seiner Auftraggeber besser zu erfüllen.



• FUTURE Vor 50 Jahren existierte das Angebot der ADBS, beispielsweise im Bereich Ausbildung und Beschäftigung, nirgendwo anders. In einem Umfeld extremen Konkurrenzkampfes, in dem das Verbandsmodell nicht mehr dieselbe Schlagkraft hat, muss die ADBS sich fragen, welche Rolle und welche
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Arbeitsschwerpunkte in Zukunft den Mitgliedern noch Mehrwert bieten: Wissen stransfer/Beschäftigungsfähigkeit, soziale Aufgaben oder Kommunikation. Der Dialog mit den Mitgliedern entwickelt sich und geht stetig weiter. Die Präsenz der ADBS bei den Unternehmen, um ihre Bedürfnisse zu verstehen, wird der Schlüssel sein, um gleichzeitig ein Mittler und ein Dienstleister für Informations manager zu sein. Was die Informationsmanager betrifft, so wird deren Rolle vom Markt geformt. Um zu überleben, müssen sie in Bewegung bleiben und auf Trends hören. Anne-Marie Libmann schließt mit den Worten: „Hilf dir selbst und das Internet wird dir helfen!“
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Anlage 3: 



Interviews mit Führungskräften in voller Länge



Kurt Salmon Sandrine Catonné, Director of the Research & Knowledge Centre Sandrine Chailley, Head of ResearchServices (Frankreich – Übersetzung aus dem Französischen)



• Present Kurt Salmon ist ein Beratungsunternehmen für Unternehmensstrategien und Unter nehmenstransformation. Die Aufgabe der 1.400 Berater von Kurt Salmon (davon 700 in Frankreich) besteht darin, die Kunden dabei zu unterstützen, ihre strategischen Herausforderungen mit der operativen Realität in Einklang zu bringen. Mit elf Personen ist die Abteilung „Research and Knowledge Center“ als Zentrum für Shared Services organisiert. Sie besteht aus zwei Geschäftsbereichen: Der Ge schäftsbereich Research Services ist hauptsächlich dafür zuständig, thematische Vorarbeit für die Berater zu leisten und externe Informationen mit Mehrwert auf der Grundlage spezifischer Anfragen bereitzustellen (im Folgenden Ad-Hoc-Recherchen genannt). Der Geschäftsbereich Content & Knowledge Management widmet sich dem Management von geistigem Kapital sowie der Aktivierung von Wissen und Knowhow des Beratungsunternehmens. Die Hauptaufgabe des Research and Knowledge Center besteht darin, die Berater von der Angebotserstellung bis zum Abschluss des Kundenauftrags zu begleiten und ihnen relevante und aktuelle Informationen zu liefern, die ihnen dabei helfen, eigene Branchenexpertise aufzubauen. Um sich der Entwicklung von Produkten und Lösungen auf dem Markt anpassen zu
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können, hat das Research and Knowledge Center die Struktur und Verbreitung eines seiner Produkte überprüft: die thematische Aufarbeitung. In den letzten zwei Jahren sah sich das Team mit einer wachsenden Informationsflut konfrontiert und es gelang ihm nicht mehr, die klassischen thematischen Newsletter, die die Abteilung bis dahin monatlich produziert hatte, für die Berater aufzuarbeiten. Und das obwohl ein Tool benutzt wurde, um die Quellen zu „crawlen“ und Newsletter automatisch zu generieren. Die Tätigkeit wurde extrem zeitraubend, sowohl für die Analysten der Abteilung Research wie auch für die Berater selber, die nicht mehr in der Lage waren, die veröffentlichten Informationen zu verarbeiten. Das neue Format der Aufbereitung war zunächst für die Betreuung der Key Accounts von Kurt Salmon Frankreich gedacht. RSS Feeds für etwa dreißig Kunden wurden eingerichtet. Jetzt können die Berater per Selbstbedienung auf dem gemeinsamen Portal von Kurt Salmon entweder den RSS Feed des Kunden abonnieren oder, sofern sie Mitglieder des Teams für diesen Key Account sind, die Benachrichtigungen über ein Widget direkt in der Community des Kunden einsehen. Diese Vorgehensweise wird auch auf die thematische Vorarbeit angewendet und ermöglicht der Abteilung Research and Knowledge Center, noch früher mit den Branchenteams zusammenzuarbeiten. Das Ziel: Gemeinsam den Bedarf (Quellen, Rubriken, Schlüsselworte …) aber auch die Häufigkeit der Veröffentlichung und die Art der Aufbereitung (RSS Feed, Widget in einer Community oder Push Mail mit Newslet ter im Anhang) festzulegen. Dieses Format ist stärker personalisiert und ermöglicht eine maßgeschneiderte Form der Aufbereitung, die den Beratern hilft, über aktuelle Entwicklungen in ihrem Markt/in ihrer Branche perfekt informiert zu sein. Außerdem können sie die Informa tionen aufnehmen, wann sie wollen. Die Berater ziehen mehrere hoch spezialisierte Aufarbeitungen mit relevanten Inhalten und weniger Artikeln der eher allgemeinen Aufbereitung mit vielen Rubriken vor, die es in der Vergangenheit gab. Die Berater, die von Berufs wegen mobil sind, müssen außerdem Informationen abrufen können, die auf jedem Endgerät dargestellt werden können (PC, Smartphone, Tablet) – und dies zu einem Zeitpunkt, den sie selber wählen. Das Wichtigste ist, dass die Informationen zugänglich, aber sicher sind.
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Dieser Bedarf an passgenauen Informationen betrifft auch die Ad-Hoc-Recherchen der Abteilung Research and Knowledge Center, die die wirtschaftliche Vorgehens weise und die Erfüllung des Kundenauftrags unterstützen. Berater und Kunden sind, noch mehr als in der Vergangenheit, auf der Suche nach zielgerichteten Informati onen und quantitativen Daten wie Daten zu Marktsegmenten oder Benchmarks zur Bewertung der Leistung. Dieses Verlangen interner und externer Kunden nach größerem Mehrwert treibt die Entwicklung der Branche voran und macht es insbesondere notwendig, das Angebot an Quellen noch feiner zu vernetzen, dessen Qualität und Verlässlichkeit regelmäßig in Frage gestellt wird. Eine Spezialisierung der Analysten der Abteilung Research ist ebenfalls wesentlich, um ihnen zu ermöglichen, immer stärker spezialisierte Themen in immer kürzerer Zeit zu bearbeiten.



• Past Bis vor zwei Jahren stellte die Abteilung Research and Knowledge Center die Auf bereitung in Form thematischer und allgemeiner Newsletter sicher. Das Team legte Themen fest und suchte die relevantesten Informationen, um sie den Beratern in Form einer personalisierten Aufbereitung je nach Fachgebiet zu liefern. Auch wenn diese periodischen Zusammenstellungen geschätzt wurden, erwies sich die Erstel lung dieser Newsletter auf Grund der vielen Quellen, die überwacht wurden, und einer stetig wachsenden Informationsmenge als mehr und mehr zeitraubend.



• Future Die Informationsrecherche wird immer spezialisierter. Das Problem wird darin beste hen, qualitativ hochwertige Informationen aus der Informationsflut zu filtern, sie zu erklären, zu vernetzen oder sogar zu prüfen. Diese Nachfrage nach Informationen mit Mehrwert erfordert das umfassende Ver ständnis der gesamten Informationslandschaft und einen 360-Grad-Blick auf den jeweiligen Gegenstand: Trends, Wettbewerber, Produktinnovationen, Best Practices, Erfolge, Misserfolge … Wirklich die Rolle eines Middle Office auszufüllen und die Beraterteams zu unter stützen heißt für die Analysten der Abteilung Research, sich weiterhin als Lieferant maßgeschneiderter Dienste zu profilieren, indem sie reaktionsschnell und flexibel sind und vor allem als Experten für die Bearbeitung und Vernetzung von Informati onen auftreten. Nur so kann die Exzellenz erreicht werden, mit der Kurt Salmon bei seinen Kunden wirbt.
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Roquette Françoise Vernon, Managerin Informationsabteilung (Frankreich – Übersetzung aus dem Französischen)



• Present In der Informationsabteilung bin ich für Informationstätigkeiten verantwortlich, bei spielsweise die Überwachung und Bereitstellung von Informationen zu wissenschaft lichen Projekten und Wettbewerbsanalysen für interne Kunden. Das Krisenmanage ment fällt ebenfalls in meinen Aufgabenbereich. Dabei bin ich für die Organisation themenbezogener Überwachungsmaßnahmen zuständig, damit wir die Informatio nen zur Verfügung stellen, die unsere Geschäftsleitung bei wichtigen Entscheidungen unterstützen. Darüber hinaus bin ich auch im Bereich Informationstechnik tätig. Das beinhaltet die Beteiligung an technischen Projekten (Zusammenarbeit mit der IT) in Verbindung mit technischen Entwicklungen. Und schließlich bin ich noch für das Informationsmanagement verantwortlich. Die Informationsabteilung bedient verschiedene interne Kunden und die Anfragen zu unseren strategischen Märkten wie Lebensmittel, Pharmazeutika und Kosmetik, Papier/Karton, Chemie/Bioindustrie und Futtermittel. Alle Kunden benötigen rele vante und fundierte Informationen. Deswegen haben die Information-MonitoringExperten einen wissenschaftlichen Hintergrund. Wir haben jedoch die Erfahrung gemacht, dass es unseren internen Kunden oft schwer fällt, genau zu beschreiben, was sie brauchen. Unser Team produziert regelmäßig ganz unterschiedliches Material. Wir verfolgen beispielsweise bestimmte wissenschaftliche Themen (einschließlich der Patentland schaft), erarbeiten Newsletter oder Marktberichte und erstellen Marketingnewsletter mit ausgewählten Nachrichten und Neuigkeiten. Einige Fachleute in der Marketing abteilung erstellen „Flash Marketing“-Produkte, die analysierte Inhalte enthalten und an andere Abteilungen und den Vorstand gerichtet sind. Das bedeutet, dass die Mitarbeiter der Informationsabteilung in verschiedenen Segmenten, Branchen und Themen über ein hohes Maß an Spezialisierung verfügen müssen. Um den internen Kunden Informationen zur Verfügung zu stellen, verwendet die Informationsabteilung inhouse-Informationen. Dabei handelt es sich um Informatio
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nen, die wir aus dem Feedback der Außendienstler zusammentragen. Zum anderen nutzen wir intensiv extern beschaffte Informationen. Diese stammen in erster Linie aus Datenbanken oder abonnementpflichtigen Publikationen. Weitere Herausforderungen bestehen unter anderem darin, dass wir sicherstellen müssen, dass das Know-how und die Kompetenzen unseres Teams stets auf die Strategie von Roquette abgestimmt sind, und dass wir unser Profil mit begrenzten Mitteln weiterentwickeln müssen. Außerdem müssen wir ein größeres Bewusst sein dafür schaffen, wie wichtig unsere Arbeit für das Unternehmen als Ganzes ist. Schließlich hat die Informationsabteilung eine zentrale Rolle dabei gespielt, Geschäft zu akquirieren und Risiken zu vermeiden.



• PAST Noch vor zehn Jahren war Roquette nicht der internationale Konzern, der er heute ist. Wir arbeiteten damals an weniger Projekten und hatten beispielsweise noch nicht damit begonnen, Mikroalgen und Erbsen zu untersuchen. Und natürlich haben wir vor zehn Jahren hauptsächlich papierbasierte Informationen beobachtet.



• FUTURE In Einklang mit unserer globalen Strategie besteht das Hauptziel für die Informations abteilung darin, ihre Präsenz in der Roquette Group zu erweitern. Dazu gehört auch die Beobachtung wichtiger Themen in China und anderen Wachstumsmärkten. Ich stelle mir außerdem vor, dass die Informationsabteilung in den nächsten fünf Jahren Teil eines größeren Unternehmensbereichs Information wird. Dieser Bereich wird aus einer auf Zukunftsthemen ausgerichtete Abteilung für Trendanalysen und Prognosen sowie Archivmanagement bestehen. Aufgabe dieses Unternehmensbereiches wäre es, Prozesse zu zentralisieren, um die Anforderungen der internen Kunden besser erfüllen zu können. Das wäre auch eine effektive Möglichkeit, um den Informationsworkflow bei Roquette zu optimieren, sodass beispielsweise gewährleistet wäre, dass mögliche Themen bei der Medienbe obachtung berücksichtigt und ordnungsgemäß archiviert werden.
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Universcience Olivier Roumieux, Leiter der Digitalen Bibliothek1 (Frankreich – Übersetzung aus dem Französischen)



• Present Die Abteilung Digitale Bibliothek gehört zur Bibliothek der Wissenschaften und der In dustrie (BSI, Cité des sciences – Universcience) und wurde im Jahr 2008 gegründet. Sie besteht aus acht Personen mit einer Ausbildung im Bereich Informationsverar beitung/Dokumentation. Einige von ihnen haben außerdem einen wissenschaftlichen Hintergrund. Sie hat zwei Aufgaben: Erstens die Erarbeitung von Online-Content und Empfehlungen für die Weiterentwicklung der Verwendung der digitalen und der Print medien sowie zweitens die Aufwertung des wissenschaftlichen Erbes der Institution in der breiten Öffentlichkeit mithilfe der digitalen Bibliothek Scientifica. Olivier Roumieux hat die Leitung der digitalen Bibliothek im April 2012 übernommen. Er verfügt über viel Erfahrung im Informationsmanagement, die er bei der Organisati on ADBS (Redakteur Multi-Support), der Documentation Française (Website-Admi nistrator), beim Journal Archimag (Journalist), der Kanzlei Serda (Berater/Ausbilder) und in der Bibliothek der polytechnischen Hochschule (Bibliothekar) erworben hat. Die aktuelle Rolle der Bibliothek besteht darin, der breiten Öffentlichkeit Informati onsquellen zur Verfügung zu stellen. Sie bietet so einen Bestand von etwa 120.000 Dokumenten – Bücher, digitale Bücher, Zeitschriften, Filme, CD-Roms, DVDs und Videos – aus dem wissenschaftlichen und technischen Bereich. Das Publikum kann auch bestimmte Fachdatenbanken konsultieren, wie Techniques de l’Ingénieur oder EM Premium. Die Abteilung Digitale Bibliothek entwickelt eigene Angebote, beispielsweise Dossiers mit dokumentarischem Charakter oder zu aktuellen Themen. Dazu nutzt sie den öf fentlich zugänglichen Bestand der Bibliothek der Wissenschaften und der Industrie, aber auch frei zugängliche Quellen im Internet. In Zusammenarbeit mit allen Biblio 1 



Dieser Beitrag ist eine fachliche Stellungnahme, für die die Leitung der Institution Universcience in keiner Weise haftet.



62



Past | Present | Future



thekaren gibt die Abteilung auch Empfehlungen ab, sei es in Form einer thematischen Auswahl oder indem sie die „Leckerbissen“ aus den Neuerscheinungen herausfiltert. Aber die Website allein genügt nicht mehr. Wie andere Bibliotheken verbreitet auch die Bibliothek der Wissenschaften und der Industrie ihre Inhalte über soziale Netz werke. In einem System, in dem physische Grenzen mithilfe von Online-Diensten überwunden werden können, besteht die Idee darin, alle virtuellen Räume zur Begeg nung mit Internetusern zu nutzen, die möglicherweise die Bestände und Dienste der Bibliothek in Anspruch nehmen möchten. Instrumente für die „digitale Vermittlung“ werden geprüft (z.B. Wettbewerbe, koope rative Schaffung von Content) und sollen über die einfache institutionelle Kommuni kation hinausgehen, um die Bibliotheken wieder in den Mittelpunkt der Übertragung und Teilung von Wissen zu stellen.



• PAST In ihrer allgemeinen Bedeutung bestand die Rolle der Bibliothek bis vor ein paar Jahren in der traditionellen Vermittlung von Informationen und Wissen an die breite Öffentlichkeit. Deren wirkliche Besonderheiten und vor allem deren Erwartungen wa ren ihr aber unbekannt. Dank ihrer umfangreichen Bestände verfügte die Bibliothek zwangsläufig über ein Quasimonopol in der breiten Öffentlichkeit, insbesondere was die Recherche von wissenschaftlichen und technischen Informationen im Bereich der BSI (Bibliothek der Wissenschaften und der Industrie) betraf. Eine Situation, die offensichtlich von der Demokratisierung durch das Internet in Frage gestellt wird.



• FUTURE Eine der ersten Herausforderungen für Bibliotheken in der Zukunft ist die bessere Kenntnis der verschiedenen Nutzerkategorien (Kinder, Studenten, Familien, Berufs tätige, Forscher, oder Senioren), um ihre Angebote und Dienste besser an die stark diversifizierten Anforderungen anzupassen. Dank neuer Onlinetools wie sozialer Netzwerke können diese Kenntnisse immer feiner verzweigt sein. Aber die eigentliche Herausforderung besteht darin, die Strategie der Bibliotheken vom Angebot auf die Nachfrage auszurichten und dabei einen einheitlichen Service für die breite Öffent lichkeit aufrechtzuerhalten, der nicht den Versuchungen des Partikularismus und anderer Kommunitarismen erliegt. So ist es möglich, Dienste mit beschränktem, gesponsertem oder kostenpflichtigem Zugriff zu entwerfen. Diese Ausweitung des wirtschaftlichen Modells muss aber gelin
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gen, ohne die grundlegenden Aufgaben aus den Augen zu verlieren: die Bereitstellung von Informationen an einen möglichst großen Nutzerkreis sowie technologische Neutralität. Diese größere Nähe zum Publikum wird sich in der Architektur der Bibliotheken wider spiegeln, die verschiedene Einrichtungen (Räume, große Tische, Einzelplätze oder Boxen für Gruppen) und Umgebungen (still, ruhig, laut) umfassen muss, die genau auf verschiedene Nutzungsprofile (Studium, Forschung, Vergnügen, Geselligkeit) zugeschnitten sind. Die Abfrage vor Ort und die Abfrage über das Internet werden in Zukunft eng mitei nander verflochten sein und die Nutzer werden ohne irgendwelche Brüche einfach und intuitiv von einer Ebene zur anderen wechseln, von einer Papierquelle zu einer digitalen Quelle. Da das Know-how nicht mehr bei Experten im herkömmlichen Sinne liegt, die im dokumentarischen Bestand gut vertreten sind, sondern auch bei Fachleuten vorliegt, die über das Netz verteilt sind, muss die Bibliothek viel offener werden, dabei aber rigoros in der Auswahl und Prüfung von Quellen bleiben. In dieser Hinsicht besteht eine der Herausforderungen für Bibliotheken darin, sich angesichts des Überflusses an Informationen aus dem Internet und sozialen Netz werken zu einem Berater zu entwickeln. Ohne ein Ersatz für die Schule zu werden, hat die Bibliothek auch eine pädagogische Aufgabe im Hinblick auf die Informationskultur (information literacy): Informationsrecherche, Qualität und Überschneidung von Quellen usw. Die Bibliotheken müssen sicherlich eine führende Rolle übernehmen, indem sie bei spielsweise zulasten geschützter Quellen, die sich schlecht teilen lassen, bestimmte offene Quellen vorziehen. Sie werden weiterhin für möglichst viele Nutzer den Zu gang zu Quellen mit hohem Mehrwert wie Fachdatenbanken sicherstellen. Wenn alles gut läuft (!), wird die Bibliothek im Jahr 2025 den Mix aus Präsenz und Fernzugang sowie die Öffnung ihrer physischen und digitalen Bestände erreicht haben und zahlreiche Dienste für verschiedene Gruppen anbieten können, die besser abgestimmt und somit näher am Nutzer sind. Kurz gesagt: Will man das eigene Wissen ausbauen, wird kein Weg an ihr vorbeiführen.
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MetaDesign AG Stefan Janzen, Research Analyst



• Present Als Research Analyst in einer international tätigen Identity- und Brandingagentur bin ich dafür verantwortlich, dass meine Kollegen aus der Beratung und Kreation alle Informationen erhalten, die sie für ihre Arbeit in der Kundenbetreuung benötigen. Wie die Stellenbezeichnung impliziert, geht es nicht nur darum, die Informationen zu liefern, sondern diese zu analysieren und zu bewerten. Für die Wettbewerbsbeobachtung und Trendrecherche müssen wir sehen und verstehen, wie sich die Branchen unserer Kunden entwickeln oder welche übergeord neten Themen, wie zum Beispiel Social Media, Auswirkungen auf die Markenführung von Unternehmen haben. Wir sind inzwischen aus der Rolle des klassischen Informa tionsvermittlers herausgewachsen und leisten mit unserem Expertenwissen einen erkennbaren Mehrwert für das Unternehmen. Eine große Herausforderung ist, die Rechercheanfragen der Kollegen genau zu ver stehen. Um relevante Ergebnisse liefern zu können und die Kundenwünsche an Inhalt und Format zu erfüllen, müssen wir das Recherchebriefing entsprechend steuern. Nur so können wir die für die Zielgruppe relevanten Ergebnisse liefern. Da heute der grösste Teil der für uns relevanten Daten – Informationen wie Bilder – online zugänglich ist, erfahren wir einen enormen Informationsüberfluss. Ein Segen ist er, wenn es sich um die wirklich spannenden Trends handelt. Diese fin den wir eher, wenn wir global recherchieren. Denn insbesondere in den BRIC-Staaten entstehen neue Trends, die wir verfolgen wollen. Ein Fluch ist er, wenn man sich nicht die Zeit nimmt, gründlich zu recherchieren. Das hat enorme Auswirkung auf die Qua lität der Ergebnisse. Es ist unsere Aufgabe, Ordnung in das Chaos der Informationen zu bringen. Wir dürfen uns nicht zu schnell mit den Ergebnissen zufrieden geben und müssen gezielt und umfassend recherchieren. Dafür benötigen wir die richtigen Tools, die es uns ermöglichen, die richtigen Filter zu setzen, um Ballast auszuschließen.
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• PAST Während heute fast alle Informationen online verfügbar sind, hatte der klassische Researcher früher eher die Rolle eines Detektives. Man musste wissen, wo man su chen musste. Für jede Datenbank musste man eine eigene Abfragesprache kennen. Insbesondere die Suche nach internationalen, qualitativ- hochwertigen Informatio nen gestaltete sich schwierig. Ich erinnere mich noch gut, dass ich früher einmal im Monat in die Bibliotheken gehen und vor Ort recherchieren musste. Die Informationen habe ich zum Teil noch handschriftlich zusammengefasst, wenn Kopien nicht möglich waren. Meine Kolle gen mussten weitaus häufiger als heute regelrecht Feldarbeit leisten und selber zum Beispiel Shops unserer Kunden oder derer Mitbewerber fotografieren. Das Zusammentragen der Ergebnisse war also deutlich aufwändiger.



• FUTURE Für die Zukunft stelle ich mir vor, dass wir einen ganz anderen Zugang zu Datenban ken und sonstigen Informationsquellen haben werden. Wir werden Suchergebnisse sprachgesteuert erzielen und diese zeitgleich an verschiedenen Orten ansehen und anpassen können, dabei nicht mehr auf den Computerbildschirm angewiesen sein. Möglicherweise wird die Tendenz zunehmen, dass sich manche Menschen zu schnell mit Suchergebnissen zufrieden geben und weder die Qualität der Information noch die der Quelle hinterfragen. Für MetaDesign wird sich jedoch am Qualitätsanspruch nichts ändern. Denn die Qua lität unserer Analysen bedeutet einen wirtschaftlichen Mehrwert für unsere Kunden.
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T-Systems International GmbH Henning Heinrich, Vice President of Market Intelligence



• Present Der Bereich Market Intelligence verschafft T-Systems International einen wirt schaftlichen Mehrwert. Alle Recherche- und Analyseaufträge, die aus den verschie denen Unternehmensbereichen an uns herangetragen werden, müssen sich durch einen „ROMI“ (Return Of Marketing Investment) auszeichnen. Ein wesentlicher Bestandteil meiner Arbeit ist die Steuerung des Bereichs, um sicherzustellen, dass Prozesse und Schnittstellen funktionieren sowie personelle und tool-gestützte Ressourcen richtig eingesetzt werden. Um erfolgreich und unsererseits in der Lage zu sein, einen Mehrwert für das Unter nehmen zu generieren, ist es für mich und mein Team zwingend, dass wir uns stets à jour halten. Wir müssen über alle entscheidenden Trends und Marktverände rungen informiert sein egal, ob es sich um technologische Trends wie Cloud oder Big Data, um Branchentrends in ITK oder die strategische Positionierung unserer Wettbewerber handelt. Eine zentrale Herausforderung heute ist, den Informationsüberfluss zu bewältigen. Die zunehmende Informationsflut hat sich inzwischen massiv auf unsere Arbeits weise ausgewirkt. Wir müssen es schaffen, aus einem immensen Pool an Informa tionen schnell die relevanten und essentiellen Informationen zu identifizieren und die wesentlichen Aussagen für unsere internen Kunden verständlich und zielgrup penadäquat auf den Punkt zu bringen. Außerdem bekommen wir immer mehr und spezialisierte Anfragen, deren Ausar beitung, Interpretation und Kommentierung wir unter zunehmendem Zeitdruck durchführen müssen. Dabei dürfen Qualität und Expertise nicht nachlassen. Diese Herausforderung können wir nur meistern, indem wir unsere Arbeit äußerst effizient gestalten. Wir müssen strukturiert planen, die richtigen Skills und Tools fallspezifisch einsetzen, wiederkehrende Anfragen standardisieren und unsere eigene Performance regelmäßig gegen Benchmarks messen. Mit Hilfe der richtigen Tools und Applikationen verschaffen wir uns einen Zeit gewinn und arbeiten effizienter. Deshalb müssen wir auch im Bereich der technolo
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gischen Entwicklungen stets auf dem Laufenden sein und auf die richtigen „State of the Art“- Tools setzen, die uns vorwärts bringen.



• PAST Ein wesentlicher Unterschied zu heute ist, dass unsere Leistungen früher vielfach nachgefragt wurden, ohne dass ein erkennbarer Nutzen für das Unternehmen gege ben war. Sie galten als „nice to have“ und wir haben oft tatsächlich „für die Schublade“ gearbeitet. Und so, wie es damals insgesamt weniger Informationen und Quellen aus vergleichs weise weniger Informationskanälen gab, so gab es auch weniger Tools, die unsere analytische Arbeit erleichtert hätten. Dafür war aber der Zeitdruck etwas geringer.



• FUTURE Für die Zukunft gehe ich davon aus, dass die Erwartungshaltung an die Qualität unse rer Leistungen sowie das Volumen an Anfragen und die Umsetzungsgeschwindigkeit der Analysen stark zunehmen werden. Für uns als Market Intelligence Experten wird es immer wichtiger, die Essenz aus den Informationen zu ziehen. Dies hat natürlich Konsequenzen in Bezug auf die erfor derlichen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. Mehr denn heute wird es nicht nur darauf ankommen, ein Experte in einem Thema, einer Branche und Region zu sein. Vielmehr müssen wir unsere analytischen und kommunikativen Fähigkeiten noch stärker wei terentwickeln und uns mit neuen komplexen Themenstellungen schneller und inten siver auseinandersetzen. Dies setzt auch voraus, dass wir relevante Informationen noch schneller identifizieren und dann aufmerksamkeitsstark auf den Punkt bringen. Was die Quellen betrifft, so sind und bleiben Internet und Soziale Netzwerke wichtige, aber doch komplementäre Quellen. Die Informationsflut wird weiter zunehmen, die Informationskanäle sich spezifizieren und wir werden bessere Tools für die Analyse der Daten benötigen. In meinen Augen ist Content der Rohstoff des 21. Jahrhunderts, den wir brauchen, um uns als Unternehmen langfristig Wettbewerbsvorteile zu sichern.
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Forschungszentrum Jülich Dr. Bernhard Mittermaier, Leiter Zentralbibliothek, Forschungszentrum Jülich



• Present Als Leiter der Zentralbibliothek im Forschungszentrum Jülich bin ich seit 2008 dafür verantwortlich, dass unsere Kunden mit der passenden und fachgerechten Informa tion und Literatur versorgt werden. Ein Aufgabenschwerpunkt liegt ganz klar darin sicherzustellen, dass unsere For scher Zugang zu den für sie relevanten Informationen in Form von Publikationen, Büchern, Zeitschriften und Datenbanken erhalten. Dafür ist es erforderlich, dass wir als Information Professionals uns intensiv mit den Forschern aus den verschiede nen Fachbereichen vernetzen. Denn nur so können wir verstehen, welche Themen aktuell und in mittelbarer Zukunft für die Forschung essenziell sind. Dafür arbeiten wir außerdem intensiv mit anderen wissenschaftlichen Bibliotheken oder Auftraggebern zusammen, um immer das Ohr am Puls der Zeit zu haben. Denn wenn wir wissen, was in der Wissenschaft passiert, können wir passgenaue Angebote erstellen, beispiels weise durch Bereitstellung von elektrochemischer Literatur für ein neu gegründetes Institut für Batterieforschung. Die Auswahl der richtigen Tools und Datenbanken hilft in unserer Tätigkeit. Wir stellen fest, dass die Forscher diese umso lieber annehmen, je besser wir den Nutzen und Mehrwert der Tools für Ihre Arbeit erklären. Dies gilt für interne Datenbanken wie Bibliothekskataloge sowie für Datenbanken externer Anbieter etc. Insbesondere unsere Kunden, die als Forscher äußerst gründlich recherchieren müssen, erkennen schnell, dass sie die erforderliche Tiefe an Informationen nicht über freie Suchma schinen erhalten. Wir verstehen uns nicht mehr als reiner Informationsvermittler. Ein großer Teil unse rer Aufgaben besteht heute darin, unseren Kunden unser professionelles Know-how zur Verfügung zu stellen, sie individuell zu beraten und ihnen zu helfen, innerhalb der eingesetzten Recherche-Tools die gesuchten Daten und Fakten zu finden. So leisten wir unseren Beitrag zum Forschungsstandort Jülich.
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• PAST In der Vergangenheit war die Recherche für uns und unsere Kunden sehr viel komple xer. Wir mussten mehrere Retrievalsprachen wie z.B. Messenger beherrschen. Daher war es zwingend erforderlich, dass wir uns zum einen selber laufend auf diesem Ge biet weiterbildeten und zum anderen umfangreiche Recherche-Schulungen anboten. Erst durch die Einführung der browser-basierten Zugänge und Oberflächen wurde die Recherche auch für Nicht-Information Professionals einfacher und die Schu lungsintensität nahm wieder ab.



• FUTURE Was die Entwicklung der Benutzeroberflächen betrifft, so gehe ich davon aus, dass diese immer intuitiver werden. Ein wesentlicher Trend im Information Management wird sein, dass die Kommunikati on zwischen Forschern immer stärker in Form von Communities stattfinden wird. Li teraturverwaltungsprogramme wie Mendeley oder Sharing-Plattformen wie Research Gate und andere werden sich zunehmend durchsetzen. Insgesamt wird sich das Publikationswesen komplett wandeln. Dies wird auch tiefgrei fende Auswirkungen auf das Bibliothekswesen haben. Meine Annahme geht dahin, dass in Zukunft 90 % der Informationen über Open Access zugänglich sein werden.
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Niederländisches Abgeordnetenhaus Jan Keukens Bereichsleiter Internationale Politik und Raumordnungspolitik im Informationsdienst Gert-Jan Lodder Leiter des Informationsdienstes (Niederlande – Übersetzung aus dem Niederländischen)



• PRESENT Gert-Jan Lodder ist Leiter des Informationsdienstes der Zweiten Kammer der Generalstaaten (niederländisches Abgeordnetenhaus). In seinem Team arbeiten sechzig Vollzeitmitarbeiter beziehungsweise siebzig Personen in sechs Abteilungen. Lodder bekleidet diese Funktion seit 4,5 Jahren. Von den siebzig Mitarbeitern sind vierzig Informationsfachleute. Diese verteilen sich über drei Bereiche: Internationale Politik und Raumordnungspolitik, Verwaltung und Bildung sowie Soziale Angelegen heiten, Wirtschaft und Finanzen. Jan Keukens ist Leiter des Bereichs Internationale Politik und Raumordnungspolitik. Im Informationsdienst gibt es ein Frontoffice und ein Backoffice. Im Frontoffice gehen alle Fragen ein (8.000 pro Jahr, vor allem vom Abgeordnetenhaus). Das Backoffice führt eine Auswahl aus dem Informationsan gebot durch. Es bereitet die Informationen auf und erstellt Produkte wie beispiels weise Dossiers. Es beantwortet auch Fragen, die mehr Zeit in Anspruch nehmen. Jan Keukens erzählt: „Wir sehen alle gesellschaftlichen Themen. Im Parlament dreht sich alles um Information. Es gibt zu viele Informationen – wir kümmern uns um die Aus wahl und Aufbereitung. Wir ergänzen Dossiers mit diesem Kontext. Das Parlament tagt anhand von Parlamentsdokumenten, Konzepten oder Gesetzesentwürfen; wir sorgen für den gesellschaftlichen Kontext. Was wird darüber in der Presse geschrie ben? Wir stellen jedoch auch Primärinformationen wie wissenschaftliche Daten bereit. Wir konzentrieren uns auf traditionelle Informationen, Medien, Wissenschaft und Rechtsprechung. Auch soziale Medien beginnen, eine größere Rolle zu spielen. Wir verfolgen die sozialen Medien, ob sie positiv oder negativ sind, die Zahlen usw. Es ist für uns sehr wichtig, bei allem, was wir tun, Verschiebungen anzugeben, nicht eine
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einzelne Meinung, sondern mehrere Meinungen. Die Fraktionen sorgen selbst dafür, dass ihre Geschichte zu ihrer politischen Couleur passt. Wir erstellen 130 langfristi ge Politikdossiers und auch Reader. Unsere Produkte sind neutral. Wir haben selbst keine Meinung, zum Beispiel über Fyra. Der Kunde kann bei uns anfordern, was er will; positive oder negative Nachrichten zu Fyra. Es gibt elf Fraktionen mit verschiedenen Meinungen, die wir alle bedienen. Es ist für uns sehr wichtig, nachzufragen, denn die Menschen wissen oft nicht, was sie wollen. Mit unserem Know-how können wir mehr Informationen liefern und eine größere Anzahl an Optionen bereitstellen. Abgeordne te haben einen persönlichen Mitarbeiter, der sich oft mit einer Informationsanfrage an uns wendet. Das sorgt schon für Aufmerksamkeit, und dann sind Fragen und Feed back von wesentlicher Bedeutung. Wir haben unter dem Plenarsaal ein physisches Frontoffice-Desk, an das sich Personen mit ihren Fragen wenden können. Es rufen auch viele Leute an. Die direkte Interaktion ist wichtig. Wir sehen, dass der Bedarf an aktuellen Informationen zunimmt. Die Kehrseite der Medaille ist, dass Qualität Zeit kostet, obwohl die Informationen immer schneller bereitstehen sollen. Unsere Her ausforderung besteht darin, die Informationen schneller verfügbar zu machen. Der Bedarf an maßgeschneiderten Informationen wird ebenfalls immer größer. Während wir gerne ein breites Angebot bereitstellen, möchten die Leute konkrete Antworten auf ihre Fragen haben. Das Abgeordnetenhaus ist im Vergleich zur Regierung, im Hinblick auf die vielen Beamten und das Budget, ein kleiner Apparat. Unser Untersu chungsbüro beschäftigt fünf Personen. Es herrscht immer mehr Bedarf an inhaltli cher Unterstützung, um ein Gegengewicht zur Regierung bereitzustellen und um die Kontrollfunktion gut ausführen zu können. Teilweise wendet man sich dafür an uns, gemeinsam mit dem Untersuchungsbüro.“ Gert-Jan Lodder: „Die funktionale, technische und inhaltliche Verwaltung ist für uns eine wesentliche Aufgabe. Das Kombinieren von Informationen unterschiedlichen Ursprungs und verschiedener Quellen ist eine Herausforderung; Informationen von der Regierung, aus Versammlungen, Informationen aus den Medien, dem Internet, der Wissenschaft – es wird immer mehr, in verschiedenen Systemen. Die Frage ist, wie wir die Informationen verfügbar halten können. Ein Papierarchiv wie früher ist nicht mehr machbar. Wir möchten die Informationen einsehbar halten, sodass die Anwender sie selbst finden können.“ Lodder erklärt, dass die Anwender einfache Suchanfragen selbst durchführen kön nen. Für die komplexen Fragen aus mehreren Quellen kommen sie zum Informations dienst. Auch bei Containerfragen, einer Hauptfrage gefolgt von Unterfragen, melden sie sich. „Solange das Parlament anwesend ist, sind wir auch da, manchmal bis 2 Uhr nachts. Wir sind ein Sitzungsbetrieb und als solcher bis zum Ende der Sitzungen aktiv. Das gilt auch für das Restaurant, die Sicherheit und die Technik.“
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Jan Keukens erklärt, dass für das Parlament vor allem Meinungen wichtig sind. „Wenn wir Zeitungen und das Internet durchschauen, achten wir auf Aussagen von Füh rungskräften und Abgeordneten, vor allem aber auf Meinungsbildner. Was halten Greenpeace oder Milieudefensie davon? Die Meinung der Bürger ist wichtig für den Trend. Sie kann von einem auf den anderen Moment umschlagen. Wir sind vor allem hier, um sachliche Informationen bereitzustellen. Das sind Aussagen von Personen mit Sachverstand, Autoritäten und offiziellen Organisationen. Die wichtigsten Quellen für uns sind parlamentarische Quellen und Verfahrens festlegungen des Parlaments. Diese Informationen möchten wir auch in zwanzig Jahren noch auffinden können, es ist für uns also wichtig, die Dinge gut zugänglich zu machen, Metadaten, Verknüpfungen und Querverweise anzulegen. Wissenschaft liche Informationen aus wissenschaftlichen Zeitschriften sind ebenfalls wichtig für uns. Und natürlich die Presse. Wir schauen uns zum Beispiel Fernsehprogramme an. Zeitungen sind für uns wichtiger als Internetquellen. Wenn jemand wie Ben Bot einen Brief an die NRC schickt, dann nehmen wir ihn auf. Aber wenn eine einflussreiche Person im Internet eine Aussage macht, so möchten wir auch das aufbewahren. Bei einer Quelle aus dem Web können wir uns nicht mit einem Link begnügen, wir müssen den Artikel scannen. Die Abnehmer unserer Informationen sind Abgeordnete und ihre Mitarbeiter, aber auch die Bürger. Wir helfen jedem Bürger, der eine Frage zum parlamentarischen Verfahren oder zum Status einer Gesetzesvorlage hat. Und wir beantworten Fragen wie ‚Wo kann ich die Parlamentsdokumente finden?‘ oder ‚Für wann steht das auf der Tagesordnung?‘. Auch die parlamentarische Presse nutzt unser Angebot. Wir sind für eine gut funktionierende und informierte Presse wichtig. Und Lobbyisten und Wissen schaftler mit einem Referat über das Parlament unterstützen wir ebenfalls. Wir tragen dazu bei, dass das Parlament transparent ist und untersucht werden kann.“



• PAST Jan Keukens absolvierte eine Fachhochschulausbildung (HBO) zum Informations fachmann und arbeitete danach an der Universität von Groningen. „Ich kam als Doku mentar zur Zweiten Kammer. Ich war damals überrascht, dass die Presse so wichtig war, denn an der Universität drehte sich alles um Wahrheit und Wissenschaft. Im Par lament geht es um Medien und Journalistik. Nach zwei Jahren wurde ich Bibliotheks leiter. Damals war der Dokumentationsdienst noch separat. Die Bibliothek umfasste Bücher, Berichte, Rechtsprechung und Gesetzgebung, der Dokumentationsdienst verfügte über eine Dokumentation aus Presse und Zeitschriften und hatte eine Abtei
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lung für parlamentarische Dokumentation. 2001 wurden der Dokumentationsdienst und die Bibliothek zu einer Dienststelle zusammengefasst.“ Jan Keukens trat 1998 in den Dienst. „Damals gab es noch einen Kartenkatalog, dieser wurde jedoch bald dar auf automatisiert. Es gab auch nur zwei Computer für die gesamte Abteilung. Und es gab Datentypisten. Bereits 1978 gab es eine Datenbank mit Parlamentsdokumenten, Sitzungsprotokollen und Presseartikeln. Es war nicht einfach, mit dieser Datenbank zu arbeiten.“ Vor dieser Zeit gab es noch ganz andere Arbeitsweisen, wie zum Beispiel die „Nasskopie“, erklärt Keukens. „Dazu ging man in die Reproabteilung und machte eine Kopie, die dann zum Trocknen aufgehängt wurde. Am Ende des Tages konnte man sie abholen. Danach kam das Fax, das war wieder etwas anderes.“ Gert-Jan Lodder wurde am BDI ausgebildet (Fachhochschule (HBO) für Bibliothek und Dokumentationswissen). „Ich bin nach meinem Studium Berater bei einem Handelsunternehmen geworden, dessen Kunden Behörden waren“, erzählt Lodder. „Danach habe ich Informationsmanagement studiert und habe einen Beraterclub geleitet. Erst danach kam ich in die Dienstelle für Innere Angelegenheiten.“ Gert-Jan Lodder erklärt, dass das niederländische Abgeordnetenhaus schon früh mit Technik ausgestattet war. „Wir haben viel digital, und im technischen Bereich waren wir schon früh dabei. Wir haben aber auch viel Technik, die es schon lange gibt und die deshalb auch nicht mehr sehr modern ist. Hier könnte einiges verbessert werden.“



• FUTURE Die Erwartungen von Keukens und Lodder für die Zukunft betreffen mehrere Aspek te. „Wir erwarten, dass das Know-how im Hinblick auf Technologie, Sprachtechnolo gie und die Konstruktion von Abfragen wichtiger wird. Beim aktuellen Volumen muss mehr automatisiert werden, und wenn Abfragen auf hohem Niveau gemacht werden, mit Wildcards und Häkchen an den richtigen Stellen, wird das einfacher. Dazu gehört auch, dass wir glauben, dass die Kenntnis von Hilfsmitteln größer werden muss. Bei uns befindet sich dieses Wissen zurzeit in der Abteilung Informationsmanagement, aber wir denken, dass die Informationsfachleute das selbst auch lernen müssen. Dar über hinaus sind wir der Meinung, dass das Verständnis der Spezialisten der verschie denen Themen verbessert werden muss. Wir haben uns immer für Informationsma nager eingesetzt, die sich nach und nach spezialisieren, zum Beispiel im Bereich der Europäischen Union. Für die Zukunft denken wir jedoch, dass wir vorläufig an Spe zialisten festhalten werden, die eine Informationsausbildung absolviert haben.“ Jan Keukens sieht bei jüngeren Leuten mehr Aufgeschlossenheit für die neuen Techno logien und neuen Medien, während Gert-Jan Lodder hinzufügt, dass das Fachgebiet
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und das dazugehörige Können und Wissen wichtig bleiben. „Ich denke, dass man die Errungenschaften aufrechterhalten muss. Wenn man weiß, wie man einen Thesaurus baut, kann man dieses Wissen auch zum Erstellen von Metadaten einsetzen. Das niederländische Abgeordnetenhaus ist als Organisation relativ traditionell, aber wenn Einflüsse wie die Flexibilisierung und das neue Arbeiten immer mehr Raum einneh men, wird es auch bei uns Änderungen in unserer Organisationsweise geben. Das wird in den nächsten zwanzig Jahren passieren.“ Soziale Medien und Websites werden eine größere Rolle spielen. Jan Keukens: „Zur zeit ist die Chance größer, dass wir einen Bericht aus der Zeitung aufbewahren als dass wir einen Bericht von einer Website speichern, aber wie wird das in zehn Jahren aussehen? Gibt es dann noch Zeitungen? Im Bereich soziale Medien glauben wir, dass unsere Rolle darin bestehen wird, den Abgeordneten die Werkzeuge bereitzustellen, mit denen sie selbst die Meinung der Basis verfolgen können. Wir richten die Tools ein, und dann können die Leute selbst damit arbeiten. Wir werden dem Anwender helfen, bei all der Informationsflut den Kopf über Wasser zu halten. Sollten Änderungen des parlamentarischen Verfahrens stattfinden, können soziale Medien eine Rolle spielen, indem Personen aus dem Land selbst direkten Einfluss auf das Verfahren nehmen. Das ist dann ein Teil der Partizipationsgesellschaft, wobei man jetzt schon beobachten kann, dass das Parlament immer mehr Anhörungen und runde Tische veranstaltet, vor allem für Interessengruppen und Autoritäten in bestimmten Bereichen. Neuankömmlingen im Fach würden wir den Rat geben, dafür zu sorgen, dass sie sich mit Software und Systemen auskennen, aber dass sie auch gut kommunizieren. Es bleibt ein ‚People Business‘; für den reinen Technikfan ist das hier nichts. Man benö tigt eine breite Allgemeinbildung und ein historisches Verständnis, um alle Anfragen gut einordnen zu können. Man muss die Glocke läuten hören, aber man muss nicht genau wissen, wo sie hängt. Wohl aber, aus welcher Richtung der Ton kommt ... Wahrscheinlich wird die Bezeichnung der Person, die dieses Fach in zwanzig Jahren ausübt, „Informationsspezialist“ sein.“
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Hatch Erwin la Roi, Recruiter (Niederlande – Übersetzung aus dem Niederländischen)



• Present Ich bin seit 1998 Personalvermittler und seit 1993 im Informationswesen tätig. Meines Erachtens gibt es hier drei Rollen: die Rolle des Verwalters, die Rolle des Researchers und die Rolle des Beraters. Die Aufgabe des Verwalters ist die Wartung. Diese Person ist zum Beispiel für die Einrichtung und Administration eines Dokumentenmanage mentsystems (DMS) verantwortlich. Die Rolle des Researchers ist oft eine kommu nikative Rolle. Das sind Menschen mit guten „Antennen“, sie müssen gut nach innen, aber auch nach außen kommunizieren können. Der Berater beschäftigt sich mit Empfehlungen und Projekten, beispielsweise im Bereich Wissensmanagement. Die Verwalter- oder auch Archivierungsrolle hat sich zu einer Funktion mit digitalen Aufgaben entwickelt. Früher waren die Menschen mit dieser Rolle überwiegend am Ende der Kette, im Archiv, tätig. Heute befinden sie sich mitten im OrganisationsWorkflow. Sie müssen ihre Rolle und ihren Wert unter Beweis stellen, die Technik kennen und mehr mit verschiedenen Stakeholdern kommunizieren. Das ist oftmals ein Unterschied zu früher. Sie müssen sich in Systeme einarbeiten und sie klassifizie ren, aber auch ein Dokumentenmanagementsystem aufsetzen, verwalten, Anwender schulen, Probleme lösen usw. Für den Researcher hat sich die Tätigkeit dahingehend verändert, dass es heute mehr Dokumente und Quellen gibt. Waren Researcher früher die „Gatekeeper“ der Daten, so werden sie jetzt übergangen, weil die Menschen in anderen Abteilungen selber recherchieren. Researcher müssen den Zusatznutzen, den sie anbieten, neu defi nieren. Es geht um mehr als nur die Fähigkeit, zu suchen – denn das Suchen an sich ist heute nicht mehr schwierig. Heute ist es wichtig, zu validieren und die Relevanz einer Information deutlich zu machen. Diese beiden Leistungen kann der Resear cher zusätzlich anbieten. Validieren ist immens wichtig, um zu erkennen, ob die eine Quelle mehr Nutzen bringt als die andere. Auch das Wissen, welche Quellen es gibt, ist wichtig. Dieses Wissen kann der Researcher mitbringen. Researcher hören gut zu.
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Sie sind oft nicht sehr mitteilsam, aber dank ihres Talents, zuhören zu können, neh men sie viele Dinge auf. Tools, mit denen jeden Tag Neuigkeiten in einer Organisation verbreitet werden können, sind sehr beliebt. Sie zeigen auf, was Recherche bringt. Ich erlebe, dass viele Informationsabteilungen umstrukturiert werden. Heute sind nur ungefähr halb so viele Stellen ausgeschrieben wie noch vor drei Jahren. Andere Fachbereiche gehen selbst auf die Suche nach Informationen. Die Qualität der Arbeit nimmt zwar ab, aber wenn das nicht so wahrgenommen wird, wird es auch nicht the matisiert. Früher gab es oft eine zentrale Informationsabteilung. Heute stelle ich fest, dass diese Tätigkeiten auf verschiedene Abteilungen verteilt werden. Dadurch werden an anderen Stellen neue Arbeitsplätze geschaffen, was prima ist. Man gewinnt eine andere Art von Menschen für diesen Beruf. Im Bereich von Research sind dies zum Beispiel mehr Akademiker, die in einer bestimmten Branche ausgebildet wurden, zum Beispiel jemand für die Landwirtschaft mit Abschluss von der Universität Wageningen. Consultants sind häufig Externe, die bei der Einführung einer Software, eines DMS oder CRM beraten. Sie arbeiten immer in Projekten. In den Niederlanden gibt es un gefähr zehn Beratungsunternehmen, die im Informationswesen tätig sind. In diesen Unternehmen arbeiten Informationsfachleute, die sich durch strukturiertes Denken auszeichnen. Ein aktueller Trend in diesem Bereich ist Big Data oder Open Data. Man kann ver schiedene Arten von Daten kreativ miteinander kombinieren. Würde ich in einem Unternehmen arbeiten, wäre das heute mein Betätigungsfeld. Die Technologie hatte einen großen Einfluss. Weniger Menschen können mehr Infor mationen verarbeiten, aus verschiedenen Quellen gleichzeitig und auch schneller. Außerdem ist eine viel größere Menge an Informationen verfügbar. Es interessieren sich noch zu wenig Informationsspezialisten für Social Media. Dabei könnten sie das sehr gut tun. Es passt zu ihrer Art, an einem Computer zu arbeiten, zu senden und zu reagieren. Das ist eine Welt, die von Information Professionals noch erobert werden kann. Ich selbst tue mich schwer mit Discovery Tools, sie sind zu generisch und vor allem praktisch ausgelegt. Aber der Qualitätsunterschied zwischen einer Abschlussarbeit oder einem Artikel aus dem Fachverlagshaus Elsevier ist groß. Dabei muss man jeweils eine andere Technik anwenden, hat jedoch die Auswahl zwischen zu vielen Su choptionen. Manchmal ist es eine Gratwanderung zwischen Quantität und Qualität. Technik ist ein Wirtschaftsgut. In Datenbanken suchen ist überall einfach. Es gibt Unterschiede bei den Interfaces, aber das ist eine Frage der Gewöhnung oder der persönlichen Vorlieben. Wenn man kein Researcher ist, braucht man etwas Einfa
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ches. Ein einfacher Balken, der aussieht wie bei Google, das ist es, was diese Gruppe sich wünscht. Auch Informationen werden zu einem Wirtschaftsgut, zum Teil durch Open Access. Es erfordert einen kreativen Kopf, um all die neuen, verfügbaren Infor mationen kreativ zu kombinieren, sodass wertvolle Informationen entstehen. In der Branche geht es immer mehr um den Menschen, das macht den Unterschied aus. Auf Fachveranstaltungen geht es verstärkt darum, sich selbst zu profilieren und sich ins Rampenlicht zu stellen. Erfolgreiche Menschen in dieser Industrie sind kommunikativ und gehen mit jedem im Unternehmen locker um. Aus meiner Sicht gibt es einen Trend, Menschen mit star ken kommunikativen Fähigkeiten einzustellen, auch wenn sie weniger Erfahrung oder keine entsprechende Ausbildung haben. Wenn man als Information Professional die Philosophie des Unternehmens berücksichtigt, erbringt man einen Wert. Das wird gesehen und wertgeschätzt. Daraus können Information Professionals noch mehr Kapital schlagen.



• PAST Ich habe als Information Broker begonnen, damals vor allem für die Werbebranche und den Beratungssektor. Dort arbeiten meistens Generalisten. Für Pitches benöti gen sie kurzfristig viele Informationen über den Markt, den Konkurrenten, die Trends usw. Generalisten finden dann zwar irgendetwas, aber es gab damals nur sehr einge schränkten Zugang zu Datenbanken. Meine Aufgabe war es, eine direkt brauchbare Antwort auf eine Informationsanfrage zu finden. Das konnte variieren von Keksen bis hin zu Kartoffelmehl in Russland. Ich habe insbesondere für Unternehmen gearbeitet, die keine eigene Informationsabteilung hatten. In Zusammenarbeit mit ZyLAB habe ich ein Tool zur Nachrichtenrecherche entwickelt. ZyLAB hat die Textsuche durch geführt, meine Aufgabe waren die Ausschnitte und Zusammenfassungen. Wir haben gemeinsam ein Paket mit dem Namen NewScan verkauft. Die Artikel haben wir mit einem Scanner eingescannt. Der Text konnte durchsucht werden und darauf bauten wir Suchanfragen auf. Bezogen auf Copyright war dies eine Grauzone. Weshalb ich manchmal Briefe von Verlagen erhielt. Mit PCM (Anmerkung: Perscombinatie/Meu lenhoff - Monopol über die überregionalen Qualitätszeitungen in den Niederlanden) habe ich schließlich entsprechende Copyright-Vereinbarungen getroffen. Später hat ein Verlag das Geschäft aufgekauft. Ich bekam Anfragen von Kunden, ob ich Men schen kennen würde, die diese Art von Arbeit tun. Anfangs habe ich einige Namen weiter gegeben. Später hat mich ein Bekannter darauf hingewiesen, dass ich dafür auch Geld nehmen könnte. So habe ich mit Hatch angefangen, meinem Büro für Recruiting und Personalauswahl.
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• FUTURE Für die Zukunft sehe ich, dass die erforderliche Rolle immer unklarer wird. Ein Diplom verliert an Bedeutung. Ein Pluspunkt für jemanden mit einem Diplom ist, dass der potenzielle Arbeitgeber in ihm Leidenschaft und intrinsische Motivation vermutet. Ein Absolvent einer Fachhochschule im Bereich Wirtschaft und Verwaltung zum Beispiel wird die Tätigkeit nach einiger Zeit nicht mehr so angenehm finden, zu einseitig und mit zu wenig Perspektiven. Seiteneinsteiger werden wichtiger. Es gibt immer mehr Studenten, die in Teilzeit studieren. Sie arbeiten bereits irgendwo und kommen dann mit dem Bereich der Informationen in Berührung. Das finden sie klasse und sie ent decken, dass sie gut darin sind. Wollen sie in dem Bereich weiter machen, beginnen sie eine Teilzeitausbildung. Diese Menschen bringen oft etwas anderes mit als der typische Information Professional. Das empfinde ich als Recruiter als sehr wertvoll. Ich sehe auch, dass auf einmal Quellen zur Verfügung stehen, mit denen wir bis vor Kurzem noch nichts anfangen konnten. Es wird jetzt möglich, diese miteinander zu verbinden, neue Beziehungen herzustellen und Schlussfolgerungen zu ziehen. Das erfordert Kreativität. In der Zukunft sehe ich Super-Spezialisierungen, d. h. es wird Spezialisten geben, die die Quellen in ihrem speziellen Fachgebiet kennen. Und in Zukunft bekommt der Anwender die Quellen, die vom Informationsspezia listen validiert wurden. Der Informationsspezialist wird vor allem ein Regisseur und Architekt. Ich denke auch, dass diese Funktion „Informationsdirektor“ oder so ähnlich heißen wird.
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Hill & Knowlton Strategies Jos Leensen, Insights Consultant (Niederlande – Übersetzung aus dem Niederländischen)



• Present Jos Leensen arbeitet als Insights Consultant in der Abteilung Strategic Intelligence bei Hill+Knowlton Strategies, eine der ersten Agenturen für Kommunikationsberatung in den Niederlanden. Leensen arbeitet gemeinsam mit einem Kollegen für ungefähr dreißig Berater. „Ich komme aus der Medienforschung, mein Kollege hat einen FinanzHintergrund. Die Abteilung Strategic Intelligence besteht seit Januar 2013 und ist gegründet worden, weil unsere Kunden immer mehr Intelligence-Berichte benötigen. Intelligence ist mehr als Medienforschung, Research oder Informationen. Es geht dar um, verschiedene Quellen (Zahlen des Niederländischen Statistikamts CBS, Untersu chungen bei Stakeholdern usw.) anzuzapfen und zu kombinieren. Unser Endprodukt sind die Daten, die der Kunde für seine Entscheidungsfindung benötigt. Und diese Informationen – diese Intelligence –werden immer wichtiger.“ Es ist wichtig, dass die Berater morgens über die neuesten Nachrichten informiert sind. „Mein Arbeitstag beginnt früh. Wir markieren und interpretieren die Nachrichten für die Consultants und machen Vorschläge für Maßnahmen, zum Beispiel wer ange rufen werden kann. Daneben verfolgen wir die Mitteilungen der Nachrichtenagentu ren. Wir wollen Fehler in Zeitungen und auf Websites vermeiden, indem wir rechtzei tig Kontakt zu Journalisten aufnehmen. Wir übernehmen auch Researcharbeiten, für die wir tief in Themen oder Unternehmen ‚eintauchen‘. Manchmal gehen wir fünf bis sieben Jahre zurück, beispielsweise für parlamentarische Untersuchungen. Wir wol len vor allem die Schlussfolgerungen herausheben und nicht den gesamten Bericht zeigen, d. h. wir verwenden mehr Grafiken und Abbildungen. Da unsere Berichte oft sehr umfangreich sind, ist die Visualisierung wichtig. Die Menschen mögen Infografi ken. Gemeinsam mit den Consultants formulieren wir Chancen und Risiken für den Kunden, der uns den Auftrag erteilt hat. Dabei arbeiten wir mit dem SWOT-Modell.“ Heute werden Unternehmen mit Informationen geradezu überflutet, auch über die sozialen Medien. Und dies geschieht mit zunehmender Geschwindigkeit, wobei die
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Unternehmen nichts verpassen wollen. „Früher hatte man einen Tag Zeit, um zu reagieren, heute eine Stunde und zukünftig werden es nur noch fünf Minuten sein. Das Überangebot an Informationen ist einer der Gründe, warum es unsere Abteilung gibt. All diese Informationen müssen ausgewertet werden – und genau das machen wir. Früher wurden Informationen in und über Unternehmen in Portalen und Dash boards veröffentlicht. Dadurch hatte man ein Gefühl der Kontrolle. Inzwischen wird meines Erachtens immer mehr Hilfe bei der Interpretation der Daten aus Dashboards benötigt.“ Technologie wird beim Verfolgen der Nachrichten immer wichtiger. „Wir beginnen im mer am Computer, mit der Suche in verschiedenen Datenbanken und im Internet. Ich habe kürzlich ein Seminar über Open Source Intelligence besucht, um zu lernen, wo und wie man wertvolle Informationen aus öffentlichen Quellen gewinnen kann. Wir nutzen viele kostenpflichtige Datenbanken: Factiva, LexisNexis und ClipIt. Oftmals haben Kunden Dashboards, um die Entwicklungen in den sozialen Medien zu verfol gen. Auch Google nutzen wir viel. Für die Politik wird jedoch noch viel mehr benötigt als nur Medienforschung. Da suchen wir nach Stakeholdern, Regierungsmitarbeitern, Kommissionen, Beamten usw. Dafür müssen wir viel telefonieren.“ Es ist wichtig, zuverlässige Quellen zu haben. Von den Insights Consultants bei Hill+Knowlton erfahren die Consultants genau, um welche Quelle es sich handelt. Sie wissen auch, wie sie öffentliche (Web-) Quellen auf Zuverlässigkeit prüfen können. „Manchmal entscheiden wir uns, Informationen nicht zu verwenden, wenn wir sie nicht für zuverlässig halten.“ „Für diesen Job muss man ein Medienjunkie sein. Für eine Rolle wie meine sind ana lytische Fähigkeiten das Wichtigste. Und man muss gern für verschiedene Branchen und Unternehmen arbeiten. Man muss unter Zeitdruck arbeiten können, da eine im mer schnellere Lieferung der Ergebnisse erwartet wird. Bei Einsatz eines Dashboards erwartet man, sofort Ergebnisse zu sehen. Aber die Interpretation dessen, was man sieht, erfordert viel Zeit. Bei Informationsanfragen, die wir erhalten, ist es enorm wich tig nachzuhaken, wie genau die Fragestellung lautet. Ebenso wichtig ist das Manage ment der Erwartungen, d. h. wann wir etwas liefern, was und in welcher Form.“



• PAST Jos Leensen hat Medien und Kultur an die Universität von Amsterdam studiert. Er kommt aus der Medienforschung und ist mittlerweile seit fünf Jahren bei Hill+Knowlton Strategies beschäftigt. Früher war er bei Hill+Knowlton Researcher. „Research war früher als eine etwas stumpfsinnige Tätigkeit verschrien. Mit der ak
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tuellen Entwicklung von Dashboards ist Research auch für andere Fachbereiche wie Marketing wichtig.“



• FUTURE Was erwartet Leensen für die Zukunft? „Ich rechne damit, dass auch andere Unter nehmen mehr im Bereich Intelligence tun werden. Außerdem erwarte ich eine Kon solidierung der Informationsangebote. Ich nutze heute viele Quellen und frage mich manchmal, wie es sein kann, dass es so viele verschiedene Informationsquellen gibt? Ich hoffe, dass ich in Zukunft alle niederländischen Informationen aus einer Quelle er halten kann. Um ein vollständiges Bild zu bekommen, benötige ich heute fünf Daten banken. Ich versuche, alle Medien zu berücksichtigen: Tageszeitungen, Boulevard blätter, Online-Medien, soziale Netzwerke, Radio, Fernsehen usw. In zwanzig Jahren hat meine Funktion einen schicken Namen. Die Abteilung Strategic Intelligence ist dann eine große und wichtige Abteilung, die direkt der Geschäftsleitung unterstellt ist. Die Bedeutung von Informationen nimmt zu, es wird ein großes Team geben, das aus vielen Spezialisten besteht. Heute decken wir mit wenigen Kollegen sehr viele Aspekte ab. Ich glaube, dass sich Spezialisierungen entwickeln werden. Diese Arbeit wird hipper und netter. Ich denke auch, dass die einschlägigen Ausbildungsberufe und Studiengänge mehr junge Menschen anziehen werden.“



82



Past | Present | Future



Anlage 4: 



Über die Untersuchung



Der Bericht Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft im Informationsmanagement basiert auf Primärdaten aus ausführlichen Interviews mit Führungs kräften aus dem Informationsbereich in Frankreich, Deutschland und den Niederlanden – jeweils von verschiedenen Unternehmen und mit unterschied lichen Aufgaben. Außerdem wurde auf Grundlage wesentlicher Erkenntnisse aus den qualitativen Interviews eine Online-Umfrage unter europäischen Informationsexperten durchgeführt. Schließlich haben wir Interviews mit führenden Wissenschaftlern zur Bewer tung der Ergebnisse geführt. Diese Erkenntnisse sind in Anlage 2 enthalten.
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